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Wahrer und falſcher politiſcher Egoismus.

(Aus Sachſen.)
Hinter unſeren beiden Weſtmächten ſchreitet, wie

es ſcheint, der Schatten des Verhängniſſes einher. Sie
ſind beide tief verſtrickt in ſchwierige Verhältniſſe
des Orientes und hinter ihnen lauert die ſociale
Sorge und Noth am heimiſchen Heerd. Man könnte
vielleicht Frankreich, das moderne Rom und Eng-
land, das moderne Carthago nennen, wenn nicht
auch dieſe Analogie wie alle anderen in der Geſchichte
ihre Grenze hätte. Das Aehnliche aber beſteht überall
darin, daß auch die Politik dieſer beiden neueren Staaten
weſentlich nur eine auf fortwährende Erweiterung und Aus
dehnung ihrer äußeren Machtſtellung gerichtete geweſen iſt.
Frankreich hat auf dem Feſtland, England zur See nach
dominirender Oberherrſchaft im europäiſchen Leben geſtrebt:
Dieſes Streben nach Herrſchaft und Eroberung war bei
den Staaten des Alterthums naturgemäß und hatte dort
eine Berechtigung in den Zwecken der Geſchichte, weil
allein hierdurch zuerſt größere Ländercomplexe und terri
toriale Einheiten mit einem gemeinſamen menſchlichen oder
politiſch nationalen Typus hergeſtellt werden konnten. Je
ner rückſichtsloſe politiſche Egoismus des Alter-thums aber iſt in vnſerer Zeit allmählich zu einer fal-

ſchen und dem Geiſt wie den allgemeinen Bedingungen
der Gegenwart widerſprechenden Grundlage des Lebens
der Staaten geworden. Die franzöſiſche Weltherrſchaft
unter dem erſten Napoleon war eine Copie des römiſchen
Reiches der Cäſaren und die Stützen der engliſchen See
herrſchaft ſind ganz ähnliche, als es im Alterthum die
jenigen Carthagos waren. Dieſe ganze Art der Politik
aber iſt in der neueren Zeit weſentlich ein Rückfall in den
Geiſt und Charakter einer früheren Epoche in der Geſchichte.
Es hatte bisher faſt den Anſchein, als ob die ganze übrige
Menſchheit nur der e Eroberungs und Ex
panſionsluſt Englands und Frankreichs wegen da ſei. Es
iſt aber jetzt bereits theils auf dem europäiſchen Conti-
nente theils auch im Orient eine Reaction hiergegen ein
getreten, welche zuletzt nothwendig zu einem Niedergang
der unnatürlich geſchraubten Machtſtellung jener beiden
Länder hinführen muß. Man wird mit dem Orient mit
der Zeit auch wieder als mit einem lebendigen und ſelbſt
thätigen Factor in der Geſchichte zu rechnen genöthigt ſein.
Jslam und Buddhismus bilden dort zwei große hiſtoriſche
Lebenskreiſe, die durch alle Ueberlegenheit der europäiſchen
Cultur nicht einfach vernichtet und über den Haufen ge
rannt werden können. Wir wenden uns aber auch im
gewöhnlichen Leben mit Widerwillen von einem Menſchen
ab, der keine andere Triebfeder als den bloßen perſön-
lichen Egoismus kennt. Die alleinige Verfolgung äußerer
Ziele und Vortheile aber zieht für einen Staat oder ein
Volk nothwendig auch beſtimmte innere Schäden und Ver
kümmerungen anderer Güter des Lebens nach ſich. Die

RNachtſchatten.
Rahmen um vier Bilder.

Schwediſche Preisnovelle. Deutſch von Emil Jonas.
(Fortſetzung.)

„Wenn ich nicht an Dich glaubte, Minny, glaubſt Du
denn, daß ich ſo hartnäckig Dich hier zurückhalten würde?“

Und Minny begann ihre Beichte, begann von ihren
böſen Stunden zu ſprechen, deren Bild jetzt vor ihrem inne
ren Blick gleich einer finſteren Fata morgana erſchien. Jhr
Geſicht, ſteif und aſchgrau wie an dem Abend, wo Ferdinand
zuerſt auf ſeine Liebe hindeutete, verlor während ihrer Er-
ählung immer mehr an Starrheit und war purpurroth, alsſie endlich e

„Sage mir Minny, aufrichtig, wie vor Deinem Gott,
willſt Du ihm noch e

Jhr Blick war klar und rein, als ſie die Augen zu ihm
erhob und antwortete.

„Jn dieſer Stunde fühle ich mich viel mehr mit Dir
vereinigt, als da ich Dir anf dem Brautſchemel am Altar
Treue gelobte. Jch erkenne die re Deiner Worte,
daß nur bei Dir mein rechter Friede iſt.

„Du willſt alſo bleiben?“ rief er glücklich aus, und
ſchloß ſie feſt an ſeine Bruſt. „Ja, Minny, weißt Du,
was mich geduldig und ſtark machte, als ich ſah, wie
Dein Herz kämpfte? Ich hoffte ſtets, daß meine treueLiebe ſhlepuch ennoch den Sieg davontragen werde.“

Das Äbendroth warf ſeinen goldenen Schimmer du
die Scheiben, die Schatten wurden ſchon länger un
düſterer, nur die Mücke am Fenſter kämpfte noch nach Licht
und Freiheit.

Ein reicher Mann.
I.

Eine antikgeformte Lampe warf ihren Schein über
das in Grün und Gold ausgeſtattete Arbeitszimmer, wo

Verlag der Artien- Geſellſchaft Halliſche Beitung. Halle, Dienstag, 5. Februar. Verantwortl. Redacteur Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.

Staatsmänner Englands und
Blick immer nur auf die äußere Lage des Landes und auf
die hieran gebundene Aufrechthaltung e eigenen Stellung
gerichtet, während ſie für die wachſende Noth im Jnnern
ſich fortwährend nur mit unvollkommenen und verbrauch-
ten Palliativmitteln behelfen. Daſſelbe Motiv des Egoismus
wie im Staat überhaupt beherrſcht auch dort die ganzen
inneren Parteien und Klaſſen der Geſellſchaft ſelbſt. Bei
den Franzoſen iſt das Hauptmotiv immer Eitelkeit und
Ruhmſucht, bei den Engländern brutaler materieller
Egoismus geweſen. Auch das perſönliche Auftreten der
Mitglieder dieſer beiden Nationen hat vielfach etwas Ver
letzendes und Provocirendes gehabt. Auch Rußland
iſt von Peter dem Großen an ein Staat mit ehrgeizigen
und auf äußere Expanſion gerichteten Tendenzen geweſen.
Wenn früher auch von Preußen etwas Gleiches geſagt
wurde, ſo fand dieſes ſeine Erklärung und Rechtfertigungdarin daß Preußen der Keim der äeeren und jetzt er

folgten Einigung Deutſchlands war, welches mit natur-
gemäßer Nothwendigkeit nach einer ſolchen Erweiterung
ſeiner Machtſphäre ſtreben mußte.

Die ganze Tendenz Rußlands aber, ſich zum Herrn
der Balkan- Halbinſel zu machen war eine in ähnlicher
Weiſe unnatürliche und ne als dieſes in früherer Zeit
von der Richtung der deutſchen Politik auf die Oberherr-
ſchaft in Jtalien galt. Für die Lebensſphäre der öſt-
lichen oder morgenländiſchen Kirchengemeinſchaft iſt Con
ſtantinopel ein ähnlicher von einer romantiſchen Glorie
umgebener Mittelpunkt, als dieſes in früherer Zeit Rom
für die Lebensſphäre der weſtlichen oder abendländiſchenKirche war. Es war dieſes ebenſo ein falſcher Jnſtint

der ruſſiſchen Politik, deren natürliches Expanſionsgebiet
und weitere Culturmiſſion vielmehr öſtlich in Aſien liegt.
Die Balkan- Halbinſel aber kann nur von Oeſterreich aus
oder durch deutſchen Einfluß regenerirt und zu neuem
Leben erweckt werden. Es iſt jetzt unverkennbar eine Zeit,
wo gegenüber dem dominirenden und erdrückenden Ein-
fluß einzelner Großmächte auch alle übrigen Volkselemente
der Erde emporzukommen oder nach eigener Selbſtändig-
keit zu ringen verſuchen. e aber muß überall unter
ſchieden werden, zwiſchen ſolchen Volkselementen, welche
durch früheres eigenes Culturleben und eine beſtimmte ab-
gegrenzte geographiſche Lage eine natürliche Berechtigung
und Befähigung hierzu haben und ſolchen wo dieſes
Streben auf einem bloßen unberechtigten Trotz und Eigen-
dünkel des rohen urwüchſigen Raſſencharakters beruht.
Dieſes letztere gilt zunächſt namentlich von den einzelnen
Völkerſchaften in der öſterreichiſchen Monarchie. Keines
dieſer Volkselemente iſt mit Ausnahme des deutſchen und
italieniſchen der Träger einer eigenen höheren ſelbſterwor-
benen Cuültur und keines kann auch nur in einem einzelnen
abgeſchloſſenen geographiſchen Gebiet als das allein zum
Beſtehen oder zur Herrſchaft berechtigte angeſehen werden.

der reiche Kaufmann Dunkert an ſeinem Schreibtiſche ſaß.
Sein Geſicht war blaß, ſeine Augen kalt und klar, und
nur das graue Haar, das in einem dünnen Kranze um
den Nacken und die Schläfen wuchs, erzählte, daß der
kraftvolle Mann ſich mit großen Schritten den Sechzigern
näherte.

Ein halb ausgepackter Koffer, eine leere Reiſetaſche
und einige andere umhergeſtreute Gegenſtände ſchienen an
zudeuten, daß der reiche Mann ſoeben von der Reiſe heim-
ekehrt war. Bevor er reiſte, hatte man geglaubt, er werde

nach dem Süden, nach Italien begeben, allein der Diener,
er ihn begleitete, erzählte, daß er nicht weiter gen Süden

gekommen ſei, als nach Schonen, wo er einige Tage in
Malmö verweilte. Ein Mann, der es verſteht, ſich
in einen gewiſſen Reſpect zu ſetzen, mag alle möglichen Einfälle bekommen, es wird Niemand einſallen, zu fragen, ob

v zu dieſem Ausfluge Geſchäfte oder Laune veranlaßt
aben.

Der Herbſtwind hatte ſchon während des ganzen Tages
ebrauſt und gegen Abend noch zugenommen. Es polterte

in gewiſſen S re unruhig an den eee
ben. Herr Dunkert ſchien jedoch nicht die Windſtöße zu
bemerken, denn er war wie in Gedanken verſunken und
ſ ſtarr vor ſich hin. Vielleicht dachte er an die Fort-
etzung des Briefes, der auf dem Schreibtiſch lag, und

unter welchem nur die Worte: „Herren Rudbeck und Co.
Malmö“ geſchrieben ſtanden.

Ja, c dachte er daran, denn er ergriff
die Feder, nachdem er eine halbe Stunde unbeweglich da-
eſeſſen hatte, ſetzte aber den Brief nicht fort. Dagegenſhrleb er wohl gegen zwanzig Mal die Ueberſchrift „Herren

Rudbeck u. Co.“ mit runden aufrechtſtehenden Buchſtaben,
die von ſeiner fließenden und ſpitzen kaufmänniſchen Hand
ſchrift e waren. Schließlich gelangen ihm die
runden Buchſtaben ſo gut, wie er ſie zu haben wünſchte,
oder er ermüdete in ſeinen Schreibverſuchen, denn er nahm

rankreichs halten ihren Es muß ſelbſt mit Widerwillen von allen nationalen Par-
teien zugegeben werden, daß die deutſche Sprache die dort
allein mögliche oder berechtigte Staats und Culturſprache
ſei: die dortigen ſprachlichen und nationalen Kämpfe kön-
nen zuletzt nothwendig nur zu einer neuen Einſchärfung
und feſteren Durchführung dieſes Grundſatzes führen.
Oeſterreich iſt trotz ſeiner inneren Wirren doch eine empor
ſtrebende Macht, die zur Zeit nur an einer ſchwächlichen
Nachgiebigkeit und falſcher Sentimentalität gegen alle dieſe
fremden und ohnedies zukunftsloſen Volkselemente leidet.
Hier iſt der berechtigte Egoismus des Deutſchthums
am Orte, da hieran allein die innere Bedeutung und wei-
tere Zukunft des Ganzen gebunden ſein kann. Ein Cultur-
volk hat auch den natürlichen Beruf ſeine Sprache und
Bildung anderen niedriger ſtehenden Völkern zuzuführen
und mitzutheilen, und es darf dieſes nicht mit dem fal-
ſchen und unberechtigten nationalen Egoismus in der Welt
ſtellung unſerer beiden Weſtmächte verwechſelt werden.

Politiſcher Tagesbericht.
Die in dieſem Jahre in Berlin abzuhaltende Prü-

fung für Zeichenlehrerinnen an mehrklaſſigen
Volks und an Mittelſchulen iſt auf Montag, den 24. März
und die J Tage anberaumt worden. Meldungen
ſind unter Beifügung der vorſchriftsmäßigen Schriftſtücke
und Zeichnungen ſpäteſtens bis zum 20. Februar beim
Cultusminiſter einzureichen.

Der ganze Regierungsbezirk Minden iſt nunmehr
mit einem Netz von ſicher fundirten, größtentheils aus
Kreismitteln unterhaltenen Verpflegungs-Stationen
überzogeu, welche es jedem mittelloſen Wanderer ermög-
lichen, ohne betteln zu müſſen, nach Wilhelmsdorf zu ge-
langen oder an der Station ſelbſt Arbeit zu finden. Es
wird darauf hingewirkt, daß, was noch nicht bei allen
Stationen der Fall iſt, die Verpflegung auf denſelben, be-
ziehungsweiſe das Nachtquartier nur gegen Arbeitsleiſtung
gewährt wird. Dies kann nur wohlthätig auf das Ehr
efühl der armen Reiſenden einwirken, welchen dadurchbie Möglichkeit geboten wird, ſich das ſelbſt zu verdienen,

was ſie ſonſt gewiſſermaßen als Almoſen erbitten mußten.

Auch aus dem Regierungsbezirk Frankfurt a. O.
wird über die ſegensreiche Wirkung der Arbeiter-Colo-
nien berichtet. Nachdem in einzelnen Kreiſen Verpflegungs-
Stationen für die den Bezirk durchziehenden Vagabonden
zum Zweck ihrer Dirigirung nach der Colonie Friedrichs-
wille bei Reppen zahlreich eingerichtet ſind, wird von allen
Seiten verſichert, daß die Bettelei erheblich nachgelaſſen
hat. Jm Jahre 1883 gingen bei der Regierung in Frank-
furt aus dem Bezirk 1031 Anträge auf Feſtſetzung einer
Correctionsnachhaft ein gegen 1166 im Jahre 1882 und
1305 im Jahre 1881. Aus dieſen Vergleichsziffern ergiebt
ſich überhaupt eine Abnahme der Vagabondage ſeit den
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das vollgeſchriebene Papier und führte es an ein entzün-
detes Streichholz. Dann legte er einen bläulichen Bogen
wieder vor ſich und begann mit der zuletzt geübten Hand-
ſchrift einen Brief an die Herren Rudbeck u. Co. in
Malmö zu ſchreiben. Als er kurz darauf die Feder fort-
legte, hielt er den ſtattlich geſchriebenen Brief vor die
Lampe und ließ ſeinen ruhigen, klaren Blick auf denſelben
fallen, indem er die wenigen Zeilen durchlas.

Es ſchien, als beſitze er die Macht, ſelbſt den Puls-
ſchlag zurückzuhalten, wie er dort ſaß und dies leichte

apier in der Hand hielt. Es ſchien, als falle ein
chleier der Ruhe über ſein Geſicht, als er auf die recht-

Worte blickte. Er ſah aus, wie ein Mann,
er mit ſich ſelbſt zufrieden war, oder beſchloſſen hatte,

es zu ſein. Endlich erhob er ſich, ſchritt nochmals über
den geblümten Teppich, jedoch blieb er vor ſeinem Pulte
ſtehen, öffnete eine Klappe und nahm ein großes Bündel
Banknoten heraus, da das kleine Capital ſich durch ſieb-
ehnjährige Zinſen faſt verdoppelt hatte. Dieſes Geldſo die ſoeben geſchriebenen Zeilen legte er in ein

großes Couvert und der parfumirte Siegellack verbreitete
noch ſeinen Duft im Zimmer, als er eine kleine ſilberne
Glocke ergriff und ſchellte.

„Jch erſuche den Mann, der draußen auf mich wartet,
einzutreten,“ ſagte er zu dem erſcheinenden Diener.

Ein Mann in grober Seemanngskleidung ſtand, ſich
linkiſch verbeugend, bald vor ihm.

„Sie heißen ja Tiwander und ſind in ihrer Jugend
längere Zeit in Malmö geweſen?“

„Jch bin dort geboren und kenne die Stadt ganz
genau.“

„Weshalb verließen Sie ſie?“
Der Seemann ſchrak zuſammen.
„Nun, das gehört wohl nicht hierher! Aber Sie ſind

fünfzehn Jahre in Amerika geweſen, nicht wahr?“
„Faſt ſiebzehn
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letzten Jahren, ohne Zweifel in Folge der durch die gegenrage Puahig ſten iſerbei eführten Aufbeſſenmg

der geſchäftlichen Verhältniſſe. ieſe Wahrnehmungen
ſtimmen mit den in Pommeen gemachten Erfahrungen über
ein, wie aus dem eben erſchienenen Verwaltungsbericht des
Provinzialausſchuſſes von Tr für 1882/83 zu erſehen i indem im Bereiche dieſer Provinz in dem Berichts

jahre zum erſten Male zur Verbüßung von Correktions-e 477 Perſonen eingeliefert wurden, gegen 853

im Jahre 1880/81.
Jn der heſſiſchen zweiten Kammer wurde am Sonn

abend das Expropriationsgeſetz angenommen.
Aus der Rede des ungariſchen Miniſterpräſidenten

Tisza, in welcher derſelbe am Freitag im ungariſchen
Unterhauſe die Zurücknahme des Miſchehegeſetzes
begründete, iſt folgende Stelle bemerkenswerth:

„Jch habe in dieſer Sache auf einen Erfolg gerechnet, habe
mich getäuſcht und ſehe dies jetzt ein. Von einer abermaligen
Rückſendung der Vorlage ans Oberhaus erwarte ich keinen Er
olg, darum wünſche ich ſie nicht. Jch erachte für nöthig, daß
ie Gemüther beruhigt werden, bevor dieſe Frage in irgend einer

Form wieder auf das d.Tapet gebracht wird.
Auf Grund des Ausnahmegeſetzes vom 31. v. Mts.

wurde geſtern die Druckerei, in welcher bisher das
Organ der radikalen Arbeiterpartei gedruckt
wurde, geſperrt. Die Spuren, welche über die
Perſon des Mörders des Detectiv Blöch entdeckt werden,
führen ſämmtlich nach Schleſien. Ein Gerichtsbeamter in
Teſchen will in der Photographie des Mörders einen dort
entſprungenen Sträfling erkennen, der ſich damals nach
Deutſchland geflüchtet hatte. Jm Befinden der ſeit
etlichen Tagen erkrankten Joſephine Gallmeyer war
in der Nacht zu Sonnabend eine beträchtliche Ver
ſchlimmerung eingetreten. Der Tod der berühmten
Poſſen-Soubrette iſt am Sonnabend Abend erfolgt.

Die franzöſiſche Kammer der Oeputirten ſetzte am
Sonnabend ihre Berathungen über die Interpellation
Langlois betreffend die wirthſchaftliche Kriſis fort.
Germain rieth dringend zur Verminderung der Aus-
aben und Beſchränkung der öffentlichen Arbeiten undſorach die Hoffnung aus, daß die gegenwärtige Anleihe

die letzte ſein werde. Die Kammer nahm ſchließlich durch
Rad auſdeben die von Rouvier vorgeſchlagene, von der
Regierung acceptirte Tagesordnung an, in welcher
geſagt wird daß die Kammer entſchloſſen iſt, die be-

onnenen Reformen weiter zu verfolgen und alle auf Ver-
eſſerung der Lage der Arbeiter gerichteten Vorſchläge
u prüfen. Darauf ging die Kammer zur Berathung
er Frage über, ob eine Enquete-Kommiſſon einzu-

ſetzen ſei.
Jm weiteren Verlauf der Berathung meint der Con-

ſeilpräſident Jules Ferry die Kammer werde ohne
Zweifel der Reſolution Clémenceau die Priorität
bewilligen, ſie werde aber dieſe Reſolution ſelbſt nicht an-
nehmen da eine Enquete über die Lage der Jnduſtrie
und des Landbaus bereits von der Berathung des allge
meinen Zolltarifs ſtattgefunden habe und die augenblicklich
im Zuge befindliche Enquete über die Pariſer Jnduſtrie
bald abgeſchloſſen ſein werde. Clémenceau hielt indeſſen
ſeinen Antrag auf eine Enquete aufrecht und wird dieſelbe
von der Kammer mit 254 gegen 249 Stimmen ange-
nommen.

Der Senat lehnte am Sonnabend den Artikel 5 des
Geſetzes über die Bildung von Genoſſenſchaften,
in welchem eine Vereinigung gewerblicher Syndikate ge
ſtattet wird mit 136 gegen 117 Stimmen ab. Der
Miniſter des Jnnern', Waldeck-Rouſſeau, war für
dieſen Artikel eingetreten.

Nach einem ärztlichen Bulletin vom Sonnabend Abend
war der Zuſtand Rouher's des ehemaligen Miniſters
und Vertrauten Napoleons III. ein ſehr bedenklicher.
Am Sonntag Vormittag 9 Uhr iſt der ehemals ſo
einflußreiche Staatsmann geſtorben. Derſelbe befandſich ſeit geſtern Sonnabend, 4 Uhr in einem Starrkrampfe

und erklärt ſich dadurch das bereits am Sonnabend Nach
mittag verbreitete Gerücht von ſeinem Tode. Die
Kaiſerin Eugenie hatte ein Beileidstelegramm an die
Gemahlin Rouher's gerichtet, Prinz Napoleon hat dem
Kranken einen Beſuch abgeſtattet.

Paris einige Plakate an die Mauern geheftet worden in
denen die Konſtabler und die beſchäftigungsloſen Arbeiter
zu den Waffen gerufen werden. Das Journal „Paris“

„Um ſo beſſer und Sie wollen dorthin zurück
kehren, um ſich dort niederzulaſſen, und wünſchen nun die
Mittel dazu Iſt dem nicht ſo? Das heißt? Sie wollen
ein kleines Capital, um ſich irgend wo im Weſten etwas
Grund und Boden zu kaufen?“

„Jch habe dieſen Wunſch geäußert und auch gedacht,
daß es mir lieb ſein würde, nach Amerika zurückzukehren,
denn während der wenigen Monate, die ich daheim ge-
weſen bin, habe ich genugſam einſehen gelernt, daß man
auch hier das Gold nicht auf der Straße findet,“ ant-
wortete der Mann, indem er ſchnellen Blicks zu Herrn
Dunkert emporblickte „Allein mit leeren Händen

„Jch beabſichtige Sie für dieſe Reiſe auszurüſten und
Jhnen auch das nöthige Capital zu geben.

„Und was ſoll ich dafür thun?“ fragte der Mann,
der ſchon von ſeiner Kindheit an gewohnt war, niemals
etwas umſonſt zu thun. „Jch bin ein ehrlicher Mann

Und Sie haben uicht Luſt, Jhre Dienſte um-
ſonſt zu leiſten! Ja, daran habe ich gar nicht gezweifelt,“
brach Herr Dunkert kurz ab
durchaus nicht Jhre Verdienſte hervorzuheben. Jch ver
ſprach nur den Dienſt, den Sie mir erweiſen, mit voller
Valuta zu bezahlen.“

Der Mann verbeugte ſich noch einmal, und trat näher
an Herrn Dunkert heran, der nunmehr fortfuhr: „Alles,
was ich von Jhnen verlange, beſteht darin, daß Sie in
Jhrem Namen dieſen recommandirten Brief auf die Poſt
bringen. Jch werde Sie dorthin begleiten, um zu ſehen,
daß es wirklich geſchieht Dann folge ich Jhnen an
Bord eines Schiffes, auf dem ich Jhnen freie Reiſe nach
NewYork verſchaffe, und dieſes Geld,“ indem er auf vier
Tauſendkronenſcheine zeigte, „wird Jhnen dort bei der An-
kunft ausgezahlt. Gehen Sie darauf ein

(Fortſetzung folgt.)

„aber Sie brauchen

mit einem feſten Programm hervortreten.

z korrekt vorgegangen.Jn der Nacht von Freitag zu Sonnabend ſind in Hätt

dementirt die Nachricht, von Abſendung weiterer Ver
ſtärkungen nach Tonkin und meint, der Angriff aufein zu dem 10,000 Mann verfügbar ſeien, werde
Anfang März erfolgen. Der Marineminiſter hat keine

der Nachricht von dem Tode Brazza's erhalten.
Der „Temps“ veröffentlicht die Mittheilung eines

Comités zur Wahrnehmung der Intereſſen der Jnhabertürkiſcher Fonds worin dargelegt wird daß die Türkei

nur einen Theil ihrer Verpflichtungen erfüllt habe. Die
Konverſion der türkiſchen Fonds ſei daher unzuläſſig, ſo
lange die finanziellen Stipulationen des Berliner Ver-
trages nicht ausgeführt ſeien.

Das offiziöſe Dementi der Nachrichten über den
verunglückten Handſtreich Courbets gegen Bace-
ninh begegnet in Paris mancherlei Zweifel. Das beſte
Dementi wäre jedenfalls, wenn die Franzoſen möglichſt
ſchnell Bacninh wirklich einnähmen und in bekämen,
was freilich noch anſcheinend einige Zeit auf ſich warten
laſſen wird.

Die conſervative Partei in England hat be-
ſchloſſen, bei der Adreßdebatte ein Amendement über die
ägyptiſche Frage einzubringen. Mit e hierauf hat
der Einpeitſcher der Conſervativen, Mr. Rowland ein
Rundſchreiben erlaſſen. in welchem er die r
von dieſem Beſchluſſe verſtändigt und beifügt, daß über
das Amendement am 7. abgeſtimmt werden dürfte. Alle
Parteimitglieder werden darum erſucht, ſich an dieſem Tage
und ebenſo am 11. Februar im Parlamente einzufinden,
wo Mr. Bradlaugh den Verſuch machen wird, ſeine Zu-
laſſung zu erzwingen. Die conſervative Preſſe führt im
Hinblick auf das Amendement eine drohende Sprache gegen
das Kabinet, die „Pall Mall Gazette“ aber ſchlägt in Er
widerung dieſer Angriffe einen ſehr zuverſichtlichen Ton
an; ſie erklärt, daß es nach den verſchwommenen An
klagen, die während der Parlamentsferien von den Rednern
der Oppoſition gegen die Regierung erhoben wurden, eine
Ehrenpflicht der conſervativen Partei ſei, die ägyptiſche
Frage ſofort im Parlamente zur Sprache zu bringen. Das
Land werde ſich aber nicht befriedigt finden, wenn die
Conſervativen bloß Tadel auf Tadel häufen und nicht

Ob die Oppo-
ſition mit einem ſolchen hervortreten wird, iſt allerdings
abzuwarten.

Jn der Sonnabend-Sitzung der italieniſchen Depu-
tirtenkammer begründete der Deputirte Bernini ſeine
Interpellation betreffend die Fiſcherei an den Küſten des
adriatiſchen Meeres und die Ermordung des
Fiſchers Padovani. Der Miniſter des Auswärtigen,
Maneini, erklärte, er ſei in der angenehmen Lage mit-
theilen zu können, daß die öſterreichiſche Regierung,
dem Wunſche der Fiſcher von Chioggia entſprechend, die
Einſetzung einer öſterreichiſch-italieniſchen Kom-
miſſion zur möglichſt raſchen Regelung der Fiſchereifrage
vorgeſchlagen habe. Der Botſchafter Ludolf habe ihm
die Verſicherung ertheilt, daß die öſterreich' ſche Regierung
von dem aufrichtigſten Wunſche erfüllt ſei, die Frage den
zwiſchen den beiden Staaten beſtehenden freundſchaftlichen
Beziehungen konform zu regeln. Wenn auch die öſter
reichiſche Regierung nicht ſo zuvorkommend wäre, ſo würde
es doch ein Jrrthum ſein, in dieſer Meinungsverſchieden-
heit Anzeichen einer geringeren Freundſchaft zwiſchen Jtalien
und Oeſterreich zu erblicken, ganz ſo wie es ein Jrrthum
wäre, die Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Deutſch
land nach der Oppoſition und dem Widerſtande bei den
Verhandlungen über den deutſchöſterreichiſchen Handels-
vertrag zu beurtheilen. Der Miniſter glaubt, die Ge-
ſinnungen der großen Mehrheit der Jtaliener zu verdol-
metſchen, wenn er auch vom Standpunkte der italieniſchen
Intereſſen aus die aufrichtige Freundſchaft würdige, welche
Italien mit den beiden Kaiſerreichen im Hinblicke auf die
Erhaltung des Friedens verbinden. Man würde ſich täu-
ſchen, wenn man ihn, den Miniſter für geneigt hielte, dieſen
freundſchaftlichen Beziehungen jemals die Rechte Jtaliens,
beſonders aber die nationale Würde deſſelben in irgend
einer Weiſe aufzuopfern. Was die Ermordung des
Fiſchers Padovani angehe, ſo ſcheine es ſich um ein
Mißverſtändniß zu handeln. Die Gemeindebehörde ſei

ſularagenten hätten ſich bisher als unbegründet erwieſen.
Sobald ſich die Gemüther beruhigt hätten, ſolle ein wirk-
licher Konſul an Stelle des Konſularagenten ernannt werden.
Bernini erklärte, er werde erſt zufrieden geſtellt ſein, wenn
die Thatſachen den Verſprechungen folgten.

Wie die ruſſiſche „St. Petersburger Zeitung“ vom
2. Februar erfährt, beſchränkten die chineſiſchen Be-
hörden die Freizügigkeit der ruſſiſchen Kaufleute in
Kaſchgarien auf die Stadt Kaſchgar und unter-
ſagten die Theeeinfuhr aus dem ruſſiſchen Gebiet in
das chineſiſche Jligebiet. Was die chineſiſchen Feſtungen
an der Grenze anbelange, ſo ſei die Feſtung Tſchim-
pandſi faſt fertiggeſtellt, und würde außerdem auf
dem Berge Diedinſchan ein neues Fort errichtet.

Das norwegiſche Storthing iſt in Chriſtiania
am Sonnabend Nachmittag von dem Könige Oskar II.
mit einer Thronrede eröffnet worden, in welcher darauf
hingewieſen wird, daß ſich die Reichseinnahmen gebeſſert
hätten und daß das Budget abgeſchloſſen werden konnte,
ohne daß man zu neuen Steuern oder zu einer Erhöhung
der bisherigen Steuern ſeine Zuflucht nehmen mußte.
Die Thronrede ſchloß mit den Worten: „Möge die

Vorſehung über die Zukunft des norwegiſchen
olkes ſchirmend wachen.“ Die ſchwebenden inneren

politiſchen Fragen werden in der Thronrede nicht
berührt. Der Eröffnungsfeierlichkeit wohnten auch die
Königin und der Prinz Eugen bei.

Jm nordamerikaniſchen Senate wurde eine Bill ein-
t betreffend die Verhinderung und Beſtrafung der
dachbildung von Banknoten und anderen Werthpapieren

auswärtiger Staaten.

Jn London eirkulirten am Sonnabend Gerüchte von
einem Siege Baker Paſchas, welche durch eine Depeſche
aus Kairo vom 2. d. M. beſtätigt zu werden ſcheinen.
Baker Paſcha ſtieß bei einer größeren Rekognoszirung
auf den Feind. Derſelbe floh in ſüdlicher Richtung, verfolgt

Die Beſchuldigungen gegen den Kon

von der Kavallerie, welche mehrere hundert Mann nieder
hieb. General Gordon iſt am Sonnabend früh in Korosko
angekommen und hat die Weiterreiſe durch die Wüſte an-
getreten; er hofft in fünf Tagen in Berber einzutreffen.

Vermiſchte Nachrichten.gmiſe den 3. hie et

Se. Maj. der Kaiſer empfing am Freitag auch
noch die Kommandeure der Leib-Regimenter und
Leib-Kompagnien, um, wie ſtets zu Anfang eines
jeden Monats aus deren Händen die Monats-
rapporte entgegenzunehmen. Am Abend war bei den
Majeſtäten eine kleinere Theegeſellſchaft. Jm Laufe des
Sonnabend- Vormittags nahm der Kaiſer den Vortrag des
Hofmarſchalls Grafen Perponcher entgegen fie um
11 Uhr den am Abend zuvor kurz vor 9 Uhr in Berlin
eingetroffenen Herzog von Sachſen-Coburg- GothaMittags ſtattete der Kaiſer dem Prinzen und der Pritzeſſut

Chriſtian zu SchleswigHolſtein, deren ſchon am Donnerstagerwartete Aukunft ſich fur ſtürmiſches Wetter im Kanal

bis Freitag Abend 10 Uhr verzögert hatte, im kron-
prinzlichen Palais und dem Herzoge von SachſenCoburg-
Gotha im Schloſſe Beſuche ab und arbeitete dann am
Nachmittage noch längere Zeit mit dem Chef des Militär-
Kabinets. Später unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt
und nahm nach der Rückkehr von dieſer mit der Kaiſerin
das Diner allein ein. Am Sonntag Nachmittag war an-
läßlich der Anweſenheit der fürſtlichen Gäſte an unſerem
Hof im kaiſerlichen Palais Familientafel.

Die Nachricht von einem unſerem Kaiſer bevor
ſtehenden Beſuche des Kaiſers Franz Joſeph und des
Kronprinzen Rudolph entbehrt, wie wir in Folge zu-
verläſſiger Erkundigung verſichern zu dürfen glauben, der
Begründung. Die an die erwähnte Meldung geknüpfte
Kombination von einem Zuſammentreffen dieſes Beſuches
mit dem von dem König von Italien beabſichtigten, erweiſt
ſich ſchon aus inneren Gründen als haltlos.

Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kron
prinz begab ſich am Freitag Nachmittag um 12 Uhr
nach Potsdam um der Herzogin Wilhelm von Mecklen-
burg Schwerin Prinzeſſin Alexandrine von Preußen an-
läßlich deren Geburtstages einen Gratulationsbeſuch ab-
zuſtatten. Um 5 Uhr Nachmittags kehrte ſodann der Kron-
prinz nach Berlin zurück. Am Abend begab ſich der Kron-
prinz zur Empfangsbegrüßung des Herzogs von Sachſen-Koburg Gotha nach dem Anhaltiſchen Vahnhofe und von

dort mit dem Herzoge nach dem Schloß. Von dort holte
der Kronprinz ſeine Gemahlin aus dem kronprinzlichen
Palais ab, um gemeinſam mit derſelben den Prinzen
Chriſtian zu Schleswig-Holſtein und Gemahlin bei deren
Ankunft in Berlin auf dem Central-Bahnhofe zu empfangen
und nach dem kronprinzlichen Palais zu geleiten, woſelbſt
dann gemeinſam der Thee eingenommen wurde.

Ueber das Befinden der Prinzeſſin Georg lauten
die letzten Mittheilungen wieder bedenklicher. Nach dem
am Sonntag früh 7 Uhr ausgegebenen Bulletin hat die
Prinzeſſin die vergangene Nacht zwar ruhiger zugebracht
und zeitweilig geſchlafen, doch iſt das Fieber ſehr beträcht-
lich. Geſtern Abend betrug die Temperatur 40,8 und
Bäder ſetzten dieſelbe nur wenig und auf kurze Zeit herab.
Die Pulsfrequenz betrug 120—-128. Die Schwäche iſt
ſehr groß, das Bewußtſein aber klar.

Der franzöſiſche Meſſagerie- Dampfer „Donnni“
bohrte, einer Depeſche aus Konſtantinopel vom 2. d. M.
zufolge, am Donnerstag Nachts bei Metelin den britiſchen
Dampfer „Grecian“ in den Grund. Die Bemannung des
„Grecian“ wurde gerettet.

Der König Alfons von Spanien, der bei der Ein-
weihung des literariſchen Athenäums, welche am
Freitag ſtattgefunden hat, mit großem Enthuſiasmus be-
grüßt wurde, hat ſich als permanentes Mitglied
dieſes Jnſtituts einzeichnen laſſen. Man legt dieſem Um-
ſtand als Symptom des Umſchwungs im monarchiſchen
Sinne eine um ſo größere Bedeutung bei, als das
Athenäum in früherer Zeit, namentlich 1868, der Mittel-
punkt der revolutionären Agitation war, und damals die
Führer dieſer Partei dem Athenäum als Mitglieder an-
gehört haben.

Der Armenier Jskender, früher Direktor des Jour-
nals „Bulgarien“, und die ruſſiſchen Unterthanen Goko-
wine und Popoff erhielten am Sonnabend den Befehl,
das Fürſtenthum Bulgarien unverzüglich zu verlaſſen.
Eine Chineſiſche Delikateſſe gab es dieſer Tage bei

einem Diner, welches ein Kapitain von der Deutſchen Kriegs
marine, von einer Weltreiſe zurückgekehrt, ſeinen Freunden im
Reſtaurant Strub Unter den Linden ſerviren ließ. Es war eine
Trepang-Suppe, welche unſere erſten Gaſtronomen ganz in
Entzücken verſetzt hat. enn dieſelbe übertraf an Kraft und
Wohlgeſchmack ſelbſt die Schildkrötenſuppe. Es wird alſo wohl
nicht lange währen, und Dreſſel, Strub 2c. werden Trepang-
Suppe ſtändig auf ihren Menu's führen. Der Trepang
(Holothnria edulis) iſt eine Molluske, zur erſten Ordnung der
Strahlenthiere, den Lederhäutern gehörig. Er iſt unter den
Mollusken was das Schwein unter den Säugethieren der
Karpfen unter den Fiſchen. Jn heißem Waſſer aufgeweicht,
ſieht das Thier wie eine Speckſchwarte aus. Ganze Malaiſſche
Fiſcherflotten gehen im Jndiſchen Ocean auf den Trepangfang
aus und bringen ihren Fang nach Makaſſar, wo ſie ihnen die
Chineſiſchen Händler abnehmen. Es gehen jährlich von Makaſſar
etwa 9000 Centner Trepang nach China. Die Chineſen unter
ſcheiden nach der Feinheit 30 Sorten, die pro Pikul (130 Pfund)
mit 5 bis 70Piaſter bezahlt werden. Getrocknet ſieht der Trepang
wie ein Stein aus, zwei Tage lang gekocht wird er gallertartig
wie Kalbsfuß. Kapitain L. hat auch gleich das Chineſiſche
KüchenRecept mitgebracht. Mit kaltem Waſſer aufs Feuer, weich
kochen. Dann in kaltem Waſſer mit ſcharfer Bürſte 5——6 Mal
reinigen. Hierauf in Stücke ſchneiden und mit zerſtückten Huhn
kurz einkochen. Dann Suppengewürze hinzu und durchſeihen.
Pikant machen mit Worceſterſhire-Sauce, Quirlen mit Eidotter,
etwas fein gehackte Zwiebeln hinzu. Dann wieder Trepang undHühnerfleiſch hinein, ſchließlich verdünnen nach Verarf mit

ühnerbouillon. Auf 8--10 Perſonen rechnet man einen Trepang.
Fedenfalls hat Kapitain L. unſere Küche um eine prächtige

Suppe bereichert. Nach ihrem Genuß durchzieht eine behagliche
Wärme den ganzen Körper.

Militär und Marine.
Unter den Geſetzesvorlagen, welche in der bevorſtehenden

Seſſion dem Reichstage zugehen werden, dürften diejenigen,
welche Seitens der Marineverwaltung eingebracht werden,
eine hervorragende Rolle einnehmen. Mit dem größten Eifer
iſt män gegenwärtig in dem Marineminiſterium in dieſer Be-
ziehung thätig und faſt alle Arbeiten ſind ſchon ſoweit gediehen,
daß ſie binnen Kurzem dem Bundesrath zur Berathung zugehen
werden. Alle Arbeiten ſind unter der ſpeziellen Leitung des
Chefs der Admiralität, General- Lieutenant v. Caprivi ausge
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Ibſt

führt, der Vieles an denſelben mit eigener Hand entworfen, aus
gearbeitet oder verbeſſert hat. Außer den in Ausſicht ge
nommenen Tee walg wird dem Reichstag auch eine
Denkſchrift zugehen, welche zum Theil als Motivirung der
Geſetzesvorlagen gelten kann. Dieſe Denkſchrift, von dem Chefder re verfaßt, legt in eingehender Weiſe, die
S Ausführungen des Flottenbegründungs- Planes vom
Jahre 1873 dar, deſſen planmäßige Durchführung nachgewieſen
wird. Es wird ferner in dieſer Denkſchrift, die Verwendung
des zur Durchführung des Ah eng ündungeplans bewilligten
Mittel nachgewieſen, aus welcher ſich ergiebt, daß an dieſem
onds Erſparungen von circa 50 Millionen e wordendar Endlich wird, wie wir hören, in der Denkſchrift in aus
ührlicher Weiſe nachgewieſen, daß zur Sicherung der deutſchenMrcht in maritimer Beziehung der Flottengründungsplan von

1873 noch einer weiteren Ausbildung bebirfe, Dies mache ſo

wohl eine Vermehrung des Flotten-Materials, als auch des
FlottenPerſonals nothwendig. Die Vermehrung des Flotten
materials ſoll nämlich durch Vermehrung der Torpedoboote und
des geſammten Torpedomaterials bewirkt werden, jedoch ſoll
auch das Panzermaterial nicht zurückgeſetzt, ſondern innerhalb
des Rahmens, welcher in dem Flottengründungsplane von 1878
gfseſtelt wurde zur Ausführung gelangen. Die Vermehrung
des Perſonals dürfte ſich auf das Torpedo-Corps und das
Matroſen Corps erſtrecken. Zur Durchführung dieſer dringend
gebotenen Forderungen wird in der Denkſchrift ein Betrag von
140 Millionen gefordert.

Auf dem Artillerie Schießplatz zu Cunnersdorf bei
oſſen finden gegenwärtig Schießverſuche mit 45-Centimeter

ſtatt, welche in ihren Erfolgen ganz über
raſchende exorbitante Reſultate bieten ſollten. Dieſe Geſchoſſe,
welche mit dieſen Geſchützen geworfen werden, wiegen 350 kg
und mit einer Ladung von 49 kg prismatiſchen Pulvers,
werden dieſelben auf Panzerziele in einer Entfernung von 8000
Meter geſchleundert, welche ſie ſelbſt auf dieſer mehr als eine
deutſche Meile weiten Diſtanz, durchſchlagen.

Seit Kurzem wird von einigen Soldaten des hieſigen
Garde-Füſilier- Regiments der ſeiner Zeit ausführlich beſchriebene
ſogenannte Doppeltorniſter aus waſſerdichter Leinwand probe-
weiſe getragen, dazu eine neue Art Fußbekleidung, wie ſolche ver
ſuchsweiſe von einzelnen Großherzoglich Heſſiſchen Fußtruppen
getragen werden. Jetzt ſind auch Mannſchaften des I. II. und
J. Armeecorps, welche in rauheren Gegenden Deutſchlands gar-
niſoniren, mit der Litewka, einer Art Blouſe aus dunkelblauem
Wollſtoff, gleichfalls verſuchsweiſe bekleidet worden. Dieſe Blouſe
ſoll während der beſſeren Jahreszeit ſtatt der Drillichjacke be-
nutzt und kann bei kalter Witterung auch unter dem Waffenrock
getragen werden.

Lokales.
Halle, den 4. Februar.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Der Handelskammer hierſelbſt iſt folgende Mit-
theilung zugegangen

Halle a. S., den 28. Januar 1884.
Jn Verfolg unſeres Schreibens vom 16. November v. Js.

theilen wir der Handelskammer ganz ergebenſt mit, daß
wir wegen des zur Zeit nur geringen Auslandsverkehrs
auf hieſigem Bahnhofe, die damals bis auf Weiteres von
uns getroffene Anordnung der Verlängerung der Ab-
fertigungsſtunden unſerer Zollexpedition am Bahnhof von
5—--7 Uhr Abends, wieder aufgehoben haben.

Dagegen iſt angeordnet worden, daß in allen Fällen,
wo vom Publikum Abfertigungen bis 5 Uhr Abends an-
gemeldet werden, die Reviſion und Verwiegung der Waaren,
die Zollerhebung und die Ausfertigung von Begleitpapieren
pp., auch nach 5 Uhr eventuell bis 7 Uhr Abends vorge-
nommen werde.

Königliches Haupt-Steuer-Amt.
Die Sonnabend Vorſtellung des Circus Herzog

war namentlich den Lachluſtigen geweiht und fanden die-
ſelben auch vollauf Befriedigung. Clown Pool, der er-
klärte Liebling aller Circusbeſucher, leiſtete auch diesmal
wiederum das Mögliche und wurde von ſeinen Kollegen
in dieſem Beſtreben wacker unterſtützt. Die geſtrige
Sonntagsvorſtellung wurde wiederum mit der bereits von
uns erwähnten Quadrille aus der Zeit Friedrichs
des Großen, geritten von 16 Damen, eröffnet und er-
zielte dieſe Aufführung wiederum ſowohl wegen ihrer
Exactheit als auch wegen der hocheleganten Koſtüme
großen Beifall. Die vierfache Fahrſchule und das Auf-
treten der Wiener Damenkapelle ſind noch nicht ſo oft ge
ſehen worden, als „die fliegenden Hüte“ und „das Duell“
und fanden deshalb auch mehr Beachtung. Von „den
fliegenden Hüten“ der Gebrüder Almaſio befürchten wir
nämlich, daß dieſelben nächſtens das Jubiläum ihrer
1000. Aufführung feiern. Für heute, Montag, wollen
wir noch bemerken, daß eine Gala-Vorſtellung ſtattfindet,
in welcher auch Frau Direktor Herzog zum erſten Mal
in dieſer Saiſon auftritt.

ne O 2 WAns der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Onellenangabe geſtattet.
L Merſeburg, 3. Februar. (Verſchiedenes.) Am ver-

gangenen Freitag Abend hielt der hieſige Zweigverein des
Preußiſchen Beamtenvereins in der Kaiſer Wilhelms-Halle hier-
ſelbſt ſeine erſte diesjährige Vereinsverſammlung ab. Außer den
geſchäftlichen Mittheilungen ſeitens des Schriftführers, Herrn
Landes-Sekretär Hohmann, welche die überaus günſtigen Reſul-
tate des Verſicherungs Geſchäfts beim Hauptvereine im Jahre
1883 betrafen, hielt Herr Geh. Regierungsrath Gersdorf eine
Vorleſung eines Theiles aus Fritz Reuters „Ut mine Stromtid“,
nachdem derſelbe vorher einen kurzen Ueberblick über den Lebens-
gang des Dichters ſowie eine Stizze über die Perſonen und Ver-
hältniſſe des genannten Werkes gegeben hatte. Die mit der
hieſigen Kreis-Sparkaſſe in Verbindung ſtehende Pfennig-Spar-
kaſſe hat im Laufe des vorigen Jahres eine Ausgabe von 26227
Mark zu verzeichnen gehabt, ein gewiß höchſt günſtiges Reſultat.

Nach dem nunmehr von den ſtädtiſchen Behörden feſtgeſetzten
Haupt-Etat unſerer Kämmerei Kaſſe werden in unſerer Stadt
im Rechnungsjahre 1884 85 wieder, wieim Vorjahre, an Communal-
ſteuer 140 9 Zuſchlag zur Staats-, Klaſſen und Einkommen-ſteuer und 70 ſchlag zur Grund- und Gebäudeſteuer zur
Erhebung kommen.

Eisleben, 3. Februar. Geſtern Abend wurde hier im
Saale des Wieſenhauſes Muſikfreunden ſolche waren auch zahl
reich von auswärts erſchienen ein hoher Kunſtgenuß be
reitet. Herr Muſikdirektor Lahſe führte mit dem hieſigen„Städtiſchen Singvereine“ die FWörfung von Haydn auf wozu

die Jnſtrumentalbegleitung unſere beiden beliebten Muſikchöre
übernommen hatten. Als Soliſten traten auf: Frau Bauinſpektor
Delius-Eisleb en für Sopran, Herr Opernſänger D ierich
Weimar für Tenor und Herr Concertſänger Honert-Mag-
deburg für Baß. Die Aufführung iſt als eine wohlgelungene
zu bezeichnen. Ein genaueres Urtheil über die Chöre wollen
wir hier unterlaſſen, ſondern nur betreffs der Soliſten Folgen-
des erwähnen. An Frau Delius wüßten wir nichts zu tadeln.
Die Dame war in mehreren Partien entzückend ſchön. Herr
Dierich konnte erſt allmählich ſeine Zuhörer begeiſtern, erwarb
ich aber nachher die vollſte Zufriedenheit. Für Herrn Honert
waren von vornherein alle Zuhörer eingenommen. Leider
machte ſich bei ihm im dritten Theile eine kleine Heiſerkeit be
merkbar, wofür wir den Grund darin ſuchen, daß die Haupt-
probe Umſtände halber etwas zu ſpät angeſetzt werden mußte
und deshalb die Erholung eine zu kurze war. Oder ſollte der
einmal durch den Saal gehende kalte Luftzug Herrn Honert be
einflußt haben Tetztern Herrn möchten wir nur den guten

Rath geben, ſane ſchöne Ausſprache nicht allzu Pran en er
ſcheinen zu laſſen. Herrn Lahſe ſei aber die Wahl der Soliſten
nachgerühmt. Der harmoniſche Einklang der Stimmen in den
Duetten und Terzetten war entzückend. Wir ſchließen hieran
r noch den Wunſch, recht bald wieder derartiges hören zu
önnen.

5 Halberſtadt, 2. Februar. (Gaunerei.) Der erſt geſtern
von hier gemeldeten abſcheulichen Brutalität ſchließt ſich heute
ein ganz gemeines Gaunerſtückchen einer frechen Diebin an.
Am geſtrigen Nachmittage erſchien nämlich im Laden einer hieſigen
größeren Fleiſcherei eine wohlgekleidete Dame mit dem Erſuchen,
ihr einen guten Braten abzulaſſen. Angeblich erwartete ſie ihren
Kutſchwagen, worauf ſie auf Einladung der Hausfrau in die
Wohnſtube trat und da ſie die günſtige Situation errathen hatte,
gab ſie Unwohlſein vor, worauf ihr die Frau Fleiſchermeiſter ein

Glas Waſſer c. herbeiholte. Dieſen günſtigen Augenblick benutzte
die freche Gaunerin zur Entwendung eines Geldkäſtchens mit
über 400 Jnhalt aus einem unverſchloſſenen Geldſchranke.
Als hierauf der beſtellte Wagen, feinſte Droſchke erſter Klaſſe,
erſchien entrichtete ſie von der geſtohlenen Summe den Betrag
für den Braten und fort gings nach Blankenburg. Erſt einigeStunden ſpäter entdeckte der Fleiſcher den Diebſtaht, welcher nur

von der feingekleideten Dame ausgeführt ſein konnte. Jn Ge
meinſchaft mit der r gelang es, um Mitternacht dieGaunerin, in welcher eine berüchtigte Serjon erkannt wurde, in

Blankenbuxg zu entdecken. Aus dem ſüßen Schlummer wurde
dieſelbe in's Gefängniß überführt. An der entwendeten Geld
ſumme fehlten aber bereits gegen 100

S Quedlinburg, 2. Februar. Ein 10jähriger Knabe, welcher
mit einem andern Knaben an der Bode ſpielte, fiel in das Waſſer;
durch die ſtarke Strömung wurde der Knabe mit fortgeriſſen und
iſt bis heute noch nicht aufgefunden worden. Die unge-
wöhnlich warme Witterung hat auch in der Nähe des Harzes
die Vegetation ungemein entwickelt; die Haſelnußſträucher ſtehen
auch hier in voller Blüthe, und in den Gärten werden ſchon
blühende Schneeglöckchen gepflückt. Der Harz iſt ganz ſchneefrei.

e Staßfurt, 2. Februar. (Erderſchütterung.) Jnfolge
eines in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag ſtattgefunde-
nen außerordentlich ſtarken Krachs ſind die vorhandenen Riſſe
an verſchiedenen Gebäuden nicht nur vergrößert, ſondern es ſind
auch wieder neue Riſſe und Berſtungen zum Vorſchein gekommen.
Der Erdfall bei Leopoldshall hat ſich nach der nordöſt-
lichen Seite hin durch weitere Nachſtürzungen vergrößert. Die
vorhandenen Riſſe im Acker deuten auf fernere Losreißungen von
Erdmaſſen hin. Wie wir hören, haben die Beſitzer der Acker-
ſtücken, in denen der Erdfall ſich befindet, den Prozeßweg be
ſchritten, um ihre Entſchädigungsanſprüche zu realiſiren, da ſie
auf ihre Forderungen von der Bergbehörde eine Antwort er
hielten, welche ihnen nicht genügte. Jm Kielhorn'ſchen Lokale
fand in dieſer Wache eine abermalige Verſammlung ſolcher Bürger
ſtatt, deren Hänſer beſchädigt ſind. Die Leitung war nicht in
rechten Händen, und ſo wurde nur eine nicht vielſagende Reſo-
lution beſchloſſen. Nächſten Montag Abend wird die Angelegen-
heit im Bürgerverein zur Sprache gebracht werden. Man muß
ſich ſehr wundern, daß die Bürgerſchaft ſich in dieſer, das ganze
Geſchäftsleben und die perſönliche Sicherheit gefährdenden Ange-
legenheit ſo lau und ſcheinbar gleichgültig verhält, ſtatt in Ge-
meinſamkeit an betr. Orten Anfragen und Anträge zu ſtellen.
Auch die Firma Bennecke, Hecker u. Co., deren Gebäude in dem
großen Oekonomiegehöft ganz bedeutend beſchädigt ſind, ſcheint
keine diesbezüglichen Schritte thun zu wollen, wenigſtens iſt dar-
über noch nichts verlautbart. Heute war wieder ein höherer
Bergbeamter hier anweſend, der unter Führung des Herrn Berg-
rath Schreiber die Oberflächen-Beſchädigungen, darunter auch in
Kirche und Schule beſichtigte.

r Schwanebeck, 3. Februar. Die hieſige verſammelte
Kirchengemeinde ſollte heute Zeuge eines plötzlichen Todesfalles
ſein. Die Liturgie war beendet, das Predigtlied geſungen, der
zweite Candidat für das hieſige Oberpfarramt Herr Paſtor
Mühe aus Derben hatte die Kanzel beſtiegen und wollte eben
ſeine Predigt beginnen, da wurde plötzlich der Senior des Ge
meinde-Kirchenrathes, der langjährige Freund des ſeligen Ober-
predigers Thilo, der Rendant Wedde, der eben noch als Altariſt
funktionirt hatte, plötzlich in die ewige Heimath abgerufen. Ein
Herzſchlag endete die irdiſche Laufbahn des Greiſes in dem Gottes
hauſe, dem er länger als vierzig Jahre in Treue gedient hatte.

Erfurt, 3. Februar. (Die hieſige Stadtverordne-
ten-Verſammlung) hat in ihrer geſtrigen Sitzung elnſtim-
mig den Vertrag mit der Provinzial- Verwaltung an-
genommen, wonach die Provinzial-Chauſſeeſtrecken, welche die
Stadtgemeinde gegen eine Entſchädigung bisher nur zu unter
halten und zu verwalten hatte, in den freien Beſitz der Stadt
Erfurt übergehen. Der Vertrag lag bereits der geſtrigen Sißung
des Provinzialausſchuſſes in Merſeburg zur Genehmigung vor,
und gelangt demnächſt im März an den Provinzial-Landtag zur
Ratiſizirung. Die Stadtverordneten haben außerdem noch
einen Beſchluß gefaßt, welcher ebenfalls verdient, in weiteren
Kreiſen bekannt zu werden. Mit ſeltener Einmüthigkeit, wenn
auch angeſichts der drückenden Finanzlage, in welcher ſich die
Stadt befindet, mit recht ſchwerem Herzen hat die Verſammlung
ohne Debatte dem Magiſtratsantrage zugeſtimmt, wonach zu
Oſtern er. in den ſtädtiſchen Schulen 10 neue Klaſſen gebildet
und 10 Lehrer reſp. Lehrerinnen neu angeſtellt werden ſollen,
und hat zugleich den Magiſtrat ermächtigt, zur Beſoldung dieſer
Lehrer 10,000 in den Etat pro 1884 85 einzuſtellen.

Erfurt, 2. Februar, (Unglücksfall.) Geſtern Nach-
mittag iſt in der Bahnhofsſtraße ein Knabe im Alter von etwa
7. Jahren beim tollen Spiele mit ſeinen Kameraden unter die
Vorderräder eines Straßenbahnwagens gerathen und von den-
ſelben ſo unglücklich überfahren worden, daß der Tod augenblick-
lich eingetreten iſt. Augenzeugen berichten übereinſtimmend, daß
den Kutſcher des Straßenbahnwagens durchaus keine Schuld
treffe, da er die Kinder, welche aus einer Nebenſtraße ſtürmten,
vorher nicht geſehen hatte und er daher auch nicht in der Lage
war, den Wagen anzuhalten. Der außerordentlich traurige Vor
gang war das Werk eines Angenblicks. Dieſer Unglücksfall möge
den Eltern wiederum dazu dienen, die größeren Kinder auf der
artige Gefahren immerfort hinzuweiſen, kleinere aber nicht un
beaufſichtigt auf der Straße ſpielen zu laſſen.

Jndufſtrie, Handel und Verkehr.
m. Lützen, 2. Februar. (Zuckerfabrik.) Die

hieſige unter der Leitung des Herrn Direktor Flaeſchen-
dräger ſtehende, im vorigen Jahre durch Um und Neu-
bauten bedeutend vergrößerte Zuckerfabrik von v. Merkel
u. Co. hat die diesjährige Campagne, welche am 11. Sep-
tember 1883 ihren Anfang genommen, heute Nachmittag
beendet. Während derſelben wurden verarbeitet 933 880 Ctr.
Rüben und nach dem Subſtitutionsverfahren 66000 Ctr.
Melaſſe. Beſchäftigt wurden 350 Arbiiter.

Landsberg, 2. Februar. (Die hieſige Zuckerfabrik)
z r Lüdecke u. Co. hat ihre Campagne in dieſer Woche

eendet.

Nordhauſen 2. Februar. Jn der heute Mittag dahier
ſtattgehabten außer ordentlichen Generalverſammlung
der Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahngeſellſchaft, wor
über wir bereits telegraphiſch berichteten führte den Vorſitz der
Präſes des Verwaltungsrathes, Herr Oberbürgermeiſter Rie
mann hierſelbſt. Auf der Tagesordnung ſtanden zwei Gegen
ſtände, nämlich ein Antrag auf Statutenänderung und ein ſolcher
auf Genehmigung eines zwiſchen den Geſellſchaftsvorſtänden und
dem Bankhauſe Jacob Landau in Berlin abgeſchloſſenen Ver
trags. Den erſten Antrag betraf die Abänderung des Geſell
ſchaftsſtatuts in der Richtung, daß die im 822 beſtimmte Art
der Dividenden-Nachzahlung von Gültigkeit der Zeit
bis einſchließlich des Betriebsjahres 1883 haben, von da ab aber
dieſe Zahlung vorbehaltlich aller Rechte, welche auf den vor
dieſer Zeit fällig gewordenen Dividendenſcheinen ruhen in der
Weiſe bewirkt werden ſoll, daß der nachzuzahlende Betrag jedes-
mal auf den Dividendenſchein des zur Abrechnung kommenden
Betriebsjahres mit zur Vernehmung gelangt. Der Vertrag be
trifft die Erwerbung der nachbezugsberechtigten Dividendenſcheine
der Stammprioritätsaktien und die Uebertragung des Nach-
bezugsrechts auf die Jnhaber der Stammagktien. Hiernach ſollen

die Stammaktionäre an das genannte Bankhaus ihren Aktienbeſitz

um je fün

zurückzuer utaktien ſoll zum Ankaufe der reſtirenden Dividendenſcheine ver
wendet werden, ro Serie 15 tſind. Als Abſtempelungsgebühr u ür jede Serie bezw.

3 proponirt. m1886 das Monopol zur Beſeitigung der
ertheilt. Auf Vorſchlag t
den zweiten Antrag, betreffend den Vertrag mit dem
J. Landau, zuerſt diskutirt. Zur Sache ſelbſt referirte das Ver
waltungsmitglied Herr Banquier Schumann (Berlin), welcher die
Opportunität einer Refundirung in klarer da
hervorhob, daß das von den Stammaktionären geforderte Opfer
ſich in Wirklichkeit gar nicht als ein ſolches darſtelle, da ig im

ktien als für den dachbezug berechtigt, abgeſtempelt
alten. Der Erlös aus den abzutretenden Stamm-

unter n auf den Theil deſſelben, einſenden,

für welche pro Serie 15.4 Vergütung angeſekt
ie,

Hiermit iſt dem Bankhauſe J. Landau bis Ende
u. Dividendenſcheine

des Herrn Vorſitzenden wurde über
Bankhauſe

eiſe darlegte und

Falle der Verwirklichung des getroffenen Abkommens allemAn einenach die Stammaktionäre alsbald in den Genuß einer n

in abſehbare Zeit unmöglichen) Dividende treten würden. Die Ent
ſchädigung ſei unter Berückſichtigung einerſeits der ſehr hohen rück
ſtändigen Dividende (1717 500 und andererſeits der Möglichkeit
einer baldigen, jedes Nachbezugsrecht caſſirenden Verſtaatlichung derBahn angenehen normirt. Herr Krieg (Leipzig) hatte ein Amen

dement eingebracht, dahin er die Stammaktionäre nurden achten Theil ihres Altienbeſitzes abtreten ſollten, da eine
Knuſchongung von 12 (ſtatt 15 pro Serie der rückſtän-
digen Dividendenſcheine genügend erſcheine. Nachdem die hierür vorgebrachten Gründe ſeitens des Herrn Schünemann ſach
ich widerlegt worden waren und der Herr Vertreter des Hauſes
J. Landau jede Aenderung des der Verſammlung unterbreiteten
Vertrags als unannehmbar bezeichnet hatte, zog Herr Krieg ſein
Amendement zurück. Die Abſtimmung ergab die Annahme des
Vertrags in unveränderter Geſtalt mit 783 Stimmen. Die Jn-
haber der übrigen 332 Stimmen enthielten ſich der Abſtimmung.
Schließlich gelangte die beantragte Statutenänderung mit 792
Stimmen zur Annahme. Damit war die Tagesordnung erledigt.

5 Aus Thüringen, 3. Februar. Die vom Verwaltungs-
rathe der Nordhauſen-Erfurter Bahn zu Bahnhofserweiterungen
bewilligte Summe von 80000 vertheilt ſich mit reſp. 18000,
26000, 12000, 18000 und 6000 auf die Stationen Hohen-
ebra, Greußen, Straußfurt, Cölleda und Olbersleben.
Verlangt waren nach dem Koſtenanſchlage 81700 ſo daß alſo
der Mehrbetrag von 1700 geſpart werden muß.

Zuckerbericht der Magdeburger Görſe
vom 2. Februar 1884.

Granulated A.Kryſtallzucker l. A.
Kryſtallzucker II. 30.50
Kornzucker von 9690 26.00--26.40
Kornzucker von 959 25. 10-25. 50
Kornzucker von 949 25. 00--25.20
Kornzucker 889 Rendem. 25.10--25.20
Vachproduete 88-92 19.50 22.20
Tendenz: Luſtlos, trotz geringeren Angebots.
Raffinade
Melis 33.50—33.75
Gem. Raffinade 31.50--32.00
Gem. Melis I. 30.50—-30.75
Tendenz: Ohne Veränderung.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 47.50

bis 48.00

Marktberichte.
Magdeburg, d. 2. Februar. Landweizen 180-186

Weiß- glatter engl. Weizen 170-176 Rauh-
weizen 160--166 Roggen 149--157 Chevaliergerſte
175--195 Landgerſte 153-167 Hafer 136154 pr

1000 Kg.
Nordhaufen, den 2. Februar. (Pro 100 Kilogr.) Weizen

16 A bis 17 Roggen 15 A. 4 bis 1650 Gerſte 14 bis 16 Hafer 12 50bis 14 50 Erbſen 1624 Speiſebohnen 22-
26 Linſen 18--26 Kartofſeln 4,00--4,20 Stroh
4,50--5 Heu 6--8 (Pro 1 Kilogr.) Rindfleiſch 1,10-
1,30 S ekſrein s 1,20--1,40 Kalbfleiſch 0,80--
9,90 Hammelfleiſch 1--1,10 Geräucherter Speck
(hieſiger) 1,60-—1,80 Butter 1,60 Tafelbutter 1,80
2 (à Schock) Eier 3,20—3,40. Käſe 3,504

Verlin, den 2. Februar. Weizen pr. 000 Kilogr. loco ſtill,Termine höher, gekündigt Ctr. Loco 165—204 nach Quali
tät bez., gelbe Lieferungsqualität 173 bez., per dieſen Mo-
nat bez. März April bez., April- Mai 174,5 bis175 bez., Mai-Juni 176,5--177 bez., Juni- Juli 179 bis
179,25 bez., Juli-Auguſt 181 bez., September- October
bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine feſt, ge-
kündigt Etr. Loco 139--157 nach Qualität bez., Lieferungs-
qualität 148 bez., ruſſiſcher bez., inländiſcher, guter
153 ab Bahn bez., per dieſen Monat bez., März-April

bez., April-Mai 148--148,5 bez. Mai-Juni 148,25 bis
148,75 bez., Juni-Juli 148,75 149,25 bez. Juli- Auguſt
149,5--150 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und
kleine 130 200 nach Qualität bez., Futtergerſte bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ſtill, gekündigt
CEtr. Loco 126--160 nach Qualität bez., Lieferungsquali-

tät 129 bez., pommerſcher 138--142 bez., ſchleſiſcher 140 bis
147 bez., preußiſcher 133--144 bez., ruſſiſcher, guter 132
bis 142 bez., feiner 144-148 bez., per dieſen Monat
bez., März- April bez. April-Mai 129,25 nom. Mai-
Juni 129,75 nom. Juni- Juli 130,5 bez. Mais per
1000 Kilogr. loco Termine ſtill, gekündigt Ctr. Loco 135
bis 140 nach Qualität bez., per dieſen Monat bez.,
April-Mai u. Mai-Juni bez. Erbſen per 1000 Kilogr.
Kochwaare 180 240 bez., Futterwaare 158 172 nach
Qualität bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr., gekündigt Ctr.,
Winterraps bez., Sommerraps Abez., Winterrübſen

C bez., Sommerrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr.
mit Faß, Termine behauptet, gekündigt Etr. Loco mit Faß

bez. ohne Faß C bez., per dieſen Monat 66 bez.,
Februar März bez., Mai und MaiJuni 66 bez.Leinöl per 100 Kilogr. bez., loco bez. Liefer
ung bez. Spiritus per 100 Liter à 1000 10,000
Termine flau, gekündigt 50,000 Liter. Loco mit Faß bez.,
per dieſen Monat und Februar-März 48,1--47,8 bez., März-
April A bez., April-Mai 48,8--48,5 bez., Mai- Juni 49
bis 48,8 bez., Juni-Juli 49,6 bez., Juli-Auguſt 50,7—50,5
bez., AuguſtSeptember 51,2-51 bez. Spiritus per 100
Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 47,7--47,6 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,50--24,75, Nr. 0 24,75 23,25,
Nr. 0 u. 1 22,00--20,00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100
Kilogr. brutto incl. Sack, Termine höher, gekündigt 2000 Ctr.,
per dieſen Monat u. Februar-März 20,10--20,15 bez., März-April bez., April-Mai 20,30 20,35 bez., MaiJuni
20,40--20,45 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 2. Februar. Weizen per
1000 Ko. netto loco hieſiger 180--190 bz., fremder 180
210 nominell. Still. Roggen per 1000 Ko. netto loco hieſ.
150--163 bz., fremder 150--158 bz. Ruhig. Gerſte per1000 Ko. netto loco hieſige neue 154— 168 bz., feinſte über
Notiz, geringe 140--145 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco
hieſiger 145-—-150 bz., ruſſiſcher 140--144 bz. Mais per
1000 Ko. netto loco amerikaniſcher und Donau 144 bz., neuer
ungariſcher und rumäniſcher 144 bz. Rüböl per 100 Ko.netto loco 66,50 bz., per Februar März 67 Bf. Behauptet.
Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 47,60 Gd.
Niedriger.

Breslau, den 2. Februar. Spiritus pr. 100 Liter 100
per Februar 47,60 bez., April-Mai 48,70 bez., Juni-Juli 50,80
bez. Weizen per Februar 188,00 bez. Roggen per
Februar 148,00 bez., April-Mai 148,00 bez., MaiJuni 150,0) bez.

Rüböl per Februar 66,00 bez., April-Mai 66,00 bez., Mai-
Juni bez. Wetter: Veränderlich.

Stettin, den 2. Februar. Weizen feſt, loco 165,00 bis
179,00 bez., per April-Mai 178,50 bez., MaiJuni 180,00 bez.

Roggen feſt, loco 131,00--141,00 bez., pr. April-Mai 145,00
bez., MaiJuni 145,50 bez. Rüböl matt, per April-Mai
65,50 bez., September- October bez. Spiritus matt, loco
47,10 bez., per Februar 47,20 bez., per April-Mai 48,40 bez., per
Juni-Juli 49,60 bez.
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anuar br d G. Roggen loco und auf Termine feſt, g7
34,00 Br.,

66 per Mai 66 Spiritus unverändert, pr. Februar 4Br 5 März h Br., 7 ril-Mai 40 Br., pr. Mai-
Juni 40 Br. egneriſLivJuni Umſatz 7000 Ballen. Tagesimport 31,000

a

kulation und Export 1 iddl.kaniſche Februar-März- Lieferung 57., März-April- Lieferung
5*i AuguſtSeptember Lieferung 6 d.

Frtrolenm kgroleum. Berlin, den 2. Februar.
bz., S dieſen Monat 26 z urg.etroleum ruhig, Standard white loco 8,70 Bf., 8,60 Gd., perruar 8,55 t er März 8,60 Gd. Bremen. (Schlußbe

cht). tandard white loco 8,25 à 8,20, per
S per April 8,45, per Mai 8,55, per Auguſt December 9,00.

lles bezahlt und Brief. Antwerpen. (S J e
nirtes, Type weiß, loco 20 bz., 207, Bf., per März 20 S
20 Bf., per April 21 Bf., gen September December 22 Bf.
Ruhig. New-Hork, den 2. Februar. Raff. Petroleum 70Abel Weſt in NewYork 9 Gd. do. do. in Philadelphia 9

epes Petroleum in NewYork 8, do. Pipe line Certificates
9

ärz

Paſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
chleuſe bei Trotha) am 3. Februar Abends am neuen Unterbin 4,16, W 4. r n Vrigergeres Dtenheſirr

aſſerſtand der Un am enpegel be auam 2. Februar 2,91, am 3. Februar 2,89 Meter über 0. och
aſſer.waß d der Elbe bei Magdeburg am 2. Februar

Am Pegel 2,98 Meter über 0.

Börſennachrichten. r
Berlin, 2. Februar. Die heutige Fonds- und Aktien-

Börſe eröffnete in er feſter Haltung und mit zumeiſt wenig
veränderten Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den frem
den Börſenplätzen vorliegenden Notirungen lauteten ziemlich gün
ſtig, doch fehlte es um mehr an geſchäftlicher Anregung, als
in Wien wegen des katholiſchen er Por offizieller Verkehr
ſtattfindet. Jm weiteren Verlaufe der Börſe trat dann ziemlich
allgemein eine Beſſerung der Stimmung ein und das Geſchäft
gewann etwas an Regſamkeit. Der Kapitalsmarkt bewahrte

Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten
ins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt gut

ehaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
wieſen in feſter Geſammthaltung vereinzelt belangreichere Umſähe
auf. Der Privatdiskont wurde mit 2 notirt. Auf inter
nationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien mit einigen
Schwankungen und ſchließlich in feſter Haltung ziemlich lebhaft
um; Franzoſen lagen matt, waren aber zu niedrigeren Courſennicht unbelert Lombarden wenig verändert und ruhig. Von
den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen feſt, Ungarſſche
Goldrente und Jtaliener behauptet und ruhig. Deutſche und
preußiſche Staatsfonds waren feſt und ruhig; intande de Eiſen
bahnprioritäten waren recht feſt; 4 belebt. Bankaktien
waren recht feſt; DiskontoKommanditantheile, Deutſche, Darm-
ſtädter Bank ziemlich lebhaft und etwas höher. Jnduſtrie
papiere ziemlich feſt, vereinzelt belebt; Montanwerthe ſchwach undruhig. Wianri Eſenbe naktien waren wenig verändert
und ruhig; Oſtpreußiſche Südbahn und Marienburg-Mlawka
matter.

Courſe um 2 Uhr. Ruhig. Lombarden 247,50, Fran
oſen 539,50, Oeſterr. Kreditaktien 537,50, Dortmunder Stamm-ne 82,25, Laurahütte 112,25, Darmſtädter Bank 158,25,

eutſche Bank 145,00, Diskonto 196,00, Freiburger 119,37,Mecklenburger 203,00, Mainzer 108,62, Marienburg 80,25, Rechte
Oderuferbahn 193,62, Oberſchleſiſche 272,12, Oſtpr. Südbahn
105,87, Galizier 125,87, Elbethal 356,50, Heſterr. ordweſtbahn
311,50, Gotthard 98,75, Buſchtehrader Bahn 79,25, Rumänier
10325, Oeſterr. Papierrente 67,12, Oeſterr. Silberrente 67,62,
1860er Looſe 119,50, Jtaliener 93,25, Ruſſen alte 86,87, Ruſſen
1880er 72,50, Oeſterr. Goldrente 84,62. 49 Ung. Goldrente 75,87,
Ruſſ. Noten 197,75, Ruſſ. Orient II. 57,00, do. III. 56,75,
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen EgypterDeutſche Reichs- Anleihe 49 102,40 bz. Conſol. Preuß. An
leihe 4 103,50 bz. G. Conſol. Preuß. Anleihe 4 10240 bz.
G. Staats Anleihe 1868 4 101,30 bz. G. Staats- Anleihe
1850, 1852, 1853, 1862 4 101,30 bz. G. Staats-Schuldſcheine
3 99,00 bz.

Telegraphiſche Depeſchen.
Köln, 3. Februar. Die engliſche Poſt vom 2. Februar

früh, planmäßig in Verviers um 8 Uhr 21. Min. Abends,

Wien, 3. Februar. Der Budgetausſchuß nahm eine
Reſolution an, in welcher die Regierung aufgefordert wird,
dem Afrikareiſenden Holub eine ausgiebige Unterſtützung
u gewähren und nöthigenfalls einen J zu
eantragen. Auf eine Anfrage erklärte der Miniſterprä-

ſident, er werde zur Beurtheilung der von der Regierung
w. Ausnahmemaßregeln in der nächſten Sitzung
des Abgeordnetenhauſes eine Erklärung abgeben. Jm

lenum wolle er ſich Reſerve auferlegen, einem eventuellen
usſchuſſe gegenüber jedoch unter Vorausſetzung der Dis

cretion nähere Mittheilungen machen. Er wünſche vor
Allem Beruhigung der Bevölkerung, nicht aber die Beun
ruhigung derſelben zu vernehmen. Joſefine Gallmeyer
iſt geſtorben.

Bukareſt, 3. Februar. Das amtliche Blatt veröffent
licht ein Communiqué, in welchem erklärt wird, daß der
Zwiſchenfall mit dem öſterreichiſchen Konſul Schlick in
Jaſſy in der zweiten Sitzung des ökonomiſchen Kongreſſes

inerte: diplomatiſchen Reklamationen Anlaß geboten
habe.

Belgrad, 3. Februar. d rdr ſind zahlreiche
Beamte und Lehrer wegen unbefugter gemaßregelt worden. Die von verſchiedenen lättern ge

brachten Nachrichten über den Ort und die Zeit des Zu
ſammentritts der Skupſchtina ſind verfrüht.

3. Der aeig beſuchte am
letzten Sigx en Chef ſeines militäriſchen Hofſtaates,
Generaladjutanten von Richter, welcher in Folge einer
durch den Fall aus dem Schlitten in der Nacht zum
30. Januar erhaltenen Verletzung der linken Seite krank
darniederliegt.

London, 3. er ma Mehrere engliſche Handels
kammern haben geſtern Reſolutionen angenommen, in wel-
chen die Regierung aufgefordert wird, zum Schutze gegendie Rinderpeſt die im Sun v. J. von dem vie be
ſchloſſene Reſolution bezüglich einer Beſchränkung derVieheinfuhr ſofort zur sſüheung zu bringen.

4. Klaſſe 169. Königl. Preuß. Lotterie.

i 2. Februar.u 7
81 634 36 65 66 728 72 92 933 69 (3000) 79

74 988 89 3357 418 27 553 80
32 4004 86 125 76 242 64 69 96 320 72 (3000) 403 10 (letzte Nummer
26 533 624 61 92 (300) 773 980 (1500).

5021 107 73 203 300 5 12 414 52 58 (300) 83 564 662 791 804 (300)
76 966 77 6103 (1500) 73 91 271 91 302 78 429 30 (3000) 60 (300)
89 (1500) 665 76 92 720 (3000) 44 (1500) 957 81 98 7028 50 179 223
469 92 563 618 31 33 707 15 48 (3000) 802 52 965 8028 102 (300) 26
57 73 99 212 59 317 31 (300) 66 90 445 51 507 19 (300) 92 628 (309)
40 68 70 93 793 849 61 (550) 81 914 (550) 82 9016 301 5 30 40 403
67 505 49 (300) 669 91 710 (1500) 15 75 (1500) 856 60 963.

10070 97 121 (300) 207 12 (1500) 24 (300) 48 302 55 70 424 59 500
670 753 820 56 980 (3090) 11113 20 (560) 90 260 356 432 89 528 (300)
55 60 668 (300) 704 (300) 889 93 906 12007 (550) 8 19 109 32 48 54
(300) 491 (300) 10 46 49 58 76 78 516 41 (550) 621 23 (6550) 740 43 60
855 907 8 13018 75 (3000) 80 98 (300) 125 (1500) 62 (300) 206 16 43
51 (300) 70 (550) 364 65 467 88 591 693 722 (1500) 58 801 6 16 930 38
14070 86 93 (3000) 149 54 (550) 66 94 (300) 95 (300) 220 64 (300) 344 (1500)
46 489 (1500) 501 13 94 (3000) 618 (550) 24 27 737 75 808 19 962 83 (300).

15008 41 88 137 217 22 50 79 325 (300) 71 490 524 (1500) 28 (1500)
90 (1500) 693 (3000) 732 45 803 46 919 33 (1500) 49 16088 169 54 (300)
292 331 33 448 68 564 68 78 653 743 800 903 8 10 27 39 (1500) 68
86 (300) 17116 30 47 (3000) 202 3 (300) 80 329 72 444 95 538 50 81
86 610 50 (1500) 72 753 832 36 (300) 49 81 86 944 62 18181 83 205
305 65 43 51 75 (390) 509 22 88 616 36 38 87 (3000) 774 814 (300) 37
91 971 19034 114 29 62 84 283 88 371 473 508 64 603 30 79 822 903
48 83 (1500).

20001 10 (3000) 224 (300) 51 79 (550) 97 (1500) 349 (300) 764 72
869 71 (1500) 966 81 88 (300) 90 96 21158 242 88 302 41 422 55 511 30
603 18 21 (300) 88 (300) 701 818 37 40 902 6 70 72 22009 (300) 65 73
187 270 87 (1500) 445 49 83 88 507 16 40 615 25 27 87 701 76 840
923 (300) 64 95 23036 43 54 73 74 98 (1500) 154 67 84 99 209 22 90
99 (300) 341 44 497 507 8 95 (3090) 611 (550) 64 773 831 (300) 57 58
902 (559) 24030 34 93 107 (1500) 79 96 (300) 210 82 (300) 437 64 500
31 66 787 832 70 77 (550) 84 926 42 52 65.

25018 94 132 223 54 82 402 5 7 35 48 514 50 58 600 17 56 (300)
751 61 804 912 (3000) 51 (1500) 73 26085 (550) 126 (300) 36 42 77 204
(300) 10 12 (300) 97 386 414 64 608 (300) 41 (550) 821 (3000) 28 (300)
52 55 900 25 40 57 27014 58 (550) 80 118 37 221 311 44 421 511 (300)
615 22 50 57 80 740 59 939 87 28978 (300) 154 (300) 234 (300) 54 61
469 (300) 75 92 (300) 530 89 600 61 70 74 739 864 959 69 29062 5 15
72 74 146 (300) 66 (300) 213 (550) 62 305 34 60 82 427 582 636 40 50
64 (3000) 94 787 96 882 (550) 84 930 52.

30004 243 44 (1500) 57 (300) 334 36 63 454 78 550 605 839 906 10
16 85 31015 115 22 83 (5600) 99 243 99 339 40 51 404 (1500) 88 506 13
85 (300) 601 81 (500) 96 810 15 (500) 95 907 40 69 (300) 32041 (3000)
142 46 83 275 328 433 (500) 41 43 59 (500) 84 501 32 (300) 41 50 67 96
675 92 700 842 (300) 59 (300) 60 921 33606 29 48 (300) 101 (509) 201
(500) 35 43 64 308 13 439 (1570) 60 64 93 507 31 52 63 79 767 815 45
(300) 34009 65 89 (1500) 143 87 (3000) 278 314 43 70 408 41 72 89 542
59 63 631 34 93 715 33 49 831 57 (3000) 949.

35014 33 131 204 46 98 99 318 29 37 68 (300) 445 (300) 78 590 653
58 782 88 89 801 34 57 75 945 77 87 88 (300) 36096 108 (300) 244 313
31 (300) 41 486 536 38 615 44 92 93 711 18 54 (300) 58 59 821 (550) 42
60 71 79 (3000) 918 73 37008 9 30 81 163 (1500) 208 (550) 46 55 80
436 37 55 527 55 59 60 68 666 73 719 842 (1500) 86 (300) 986 (550)
38002 27 90 154 (550) 323 42 78 437 552 84 (1500) 641 (300) 53 97 (300)
712 42 837 (300) 86 920 52 79 39022 36 (550) 89 145 246 323 (1500)
37 47 58 61 (300) 97 434 511 16 (300) 17 25 (559) 32 90 (550) 94 603 35
62 754 828 952 57.

40089 145 73 82 91 203 46 47 74 307 (650) 417 93 501 91 (550)
706 (300) 41 831 40 52 988 41001 (300) 21 29 152 60 226 53 71 (300)
303 (300) 450 (300) 55 582 99 683 726 (3000) 801 30 42084 131 58 301
17 (390) 24 42 526 27 37 92 631 40 95 729 33 72 (3000) 918 43013 15
70 137 81 292 (3000) 311 13 30 96 412 26 43 501 (550) 11 666 700
829 (550) 905 (300) 16 (550) 45 96 44011 13 55 (300) 68 70 228

iſt ausgeblieben. Grund: Unwetter im Kanal.

4 12 37 71 96 99 139 (1500) 81 96 257 78 84 314 27 400 62 87 578
1027 129 (300) 21 80 285

307 426 (550) 507 33 46 96 617 24 69 770 827 44 94 931 61 (300)
2036 (300) 175 78 206 39 47 (300) 456 88 512 625 722 48 64 (1500) 826

29 93 769 (300) 91 844 930 n

45060 78 92 98 188 227 95 304 13 449 61 71 597 606 48 867 73
46026 62 138 46 200 28 300 61 451 81 (300) 5654 64 67 (300) 80 641 8
95 735 37 39 (550) 50 (550) 77 84 97 (300) 844 51 55 69 917 31 48
60 78 (550) 47107 27 80 90 242 (300) 301 (3000) 51 55 449 99 (1500)
509 67 76 95 679 722 816 28 33 36 (550) 965 68 007 64 108 229 47
89 (550) 338 500 59 (3000) 75 709 10 96 801 948 (300) 73 49023 30
(300) 91 178 236 46 97 535 66 77 (3000) 604 (300) 11 79 747 858 90

C907 25 (300) 29 38.
50113 18 204 15 319 62 70 (550) 74 621 25 32 71 752 71 (300) 875

920 40 56 73 75 (1500) 87 51055 78 165 (300) 80 291 313 4582 90
503 80 (550) 705 11 8109 (300) 923 79 52001 22 25 (300) 50 52 123
224 96 338 442 526 610 22 (300) 68 (550) 96 748 (300) 60 74 93 822
(550) 30 (300) 53123 55 215 29 (300) 41 85 321 37 437 (550) 64 (1500)
513 33 (300) 75 89 6606 (3000) 41 (300) 43 754 94 (3900) 95 800 93 935
54014 37 (300) 45 58 237 59 361 (300) 64 (3000) 80 430 63 500 25
607 863 959 86.

55076 71 92 282 92 386 97 411 58 (300) 69 636 603 28 39 (3000) 64
94 709 57 76 860 914 34 69 (550) 56079 167 340 94 (3000) 448 500 (300)
40 54 647 (550) 67 (550) 72 (550) 75 701 96 927 47 57049 87 (300) 122
35 61 63 69 98 241 316 31 56 468 79 82 543 678 705 59 (3000) 98 813
69 97 (300) 922 39 65 (300) 96 58026 186 206 72 332 43 44 46 66 851
420 48 542 56 93 608 51 59 728 92 907 63 59044 46 (3000) 133 56
301 444 516 799 800 13 19.

60006 93 121 41 43 58 94 284 (3000) 345 74 97 410 15 50 (550) 76
532 (1500) 43 99 680 764 814 63 92 (1500) 931 (1500) 32 41 78 61031
44 154 272 74 327 (550) 408 26 (1500) 35 51 79 511 38 612 54 61 75
7901 47 55 57 93 (300) 819 945 62024 82 174 214 63 333 61 437 46 95
577 634 65 720 96 882 938 66 63163 210 32 (550) 37 352 483 539 42 56
89 619 94 728 37 38 67 (300) 815 47 906 28 42 46 64025 87 92 122 85
231 78 333 42 47 91 505 27 (550) 45 684 754 72 85 (550) 896 993.

65112 41 287 306 15 415 510 19 54 705 803 (300) 42 45 66044 142
70 (550) 227 38 (300) 83 94 429 33 75 572 75 84 640 67 724 36 52 78
98 (1500) 818 33 45 56 980 67000 9 195 262 385 423 538 752 83 801
30 79 92 914 17 66 84 68040 94 207 392 551 73 77 696 701 21 52
(1500) 946 (300) 48 (3000) 72 77 69016 (300) 28 47 236 73 300 53 425
67 572 (550) 662 701 4 54 70 (300) 84 829 62 69.

70106 19 27 (300) 97 (1500) 337 59 404 21 88 (550) 94 575 602 69 86
703 876 71114 17 (300) 30 59 218 37 59 307 28 49 65 419 24 49 519
20 24 99 647 53 83 748 (1500) 800 82 99 902 28 40 42 72006 13 42 93
128 83 96 233 (300) 77 322 89 469 500 20 58 616 766 828 (300) 99
73013 26 (300) 63 166 351 (300) 88 482 646 64 86 725 32 (300) 76 812
38 903 12 88 74059 165 87 202 24 97 315 52 (550) 411 44 47 552 54
89 688 720 823 (300) 63 (300) 71 915 72 (300) 92.

75013 26 55 145 77 223 (550) 25 69 370 439 67 504 9 (1500) 37 39
97 600 32 (300) 710 38 44 829 40 44 63 964 88 76041 (309) 157 79 208
17 32 (300) 95 374 88 459 650 54 79 (3000) 87 733 826 928 46 75 (3000)
94 77014 19 (300) 43 96 (550) 121 (1500) 24 30 49 (550) 51 209 17 324
420 21 51 535 (300) 65 658 707 44 300 5 12 (3000) 29 74 991 78079
91 96 138 314 17 51 55 75 (300) 447 60 542 625 48 707 68 76 83 827
904 22 61 79055 97 186 87 259 560 711 23 (300) 807 (1500) 12 (550)
34 760 88 9655 90.

80078 100 372 446 84 506 14 97 692 790 809 57 953 62 (550) 81040
67 69 74 82 211 79 (550) 310 (3000) 19 484 (300) 88 522 54 (300) 611
706 14 39 45 79 904 (1500) 42 74 92 82031 67 103 36 60 200 22 76
331 (3000) 60 86 93 401 73 691 850 (300) 55 (3000) 71 (550) 76 905 33
62 76 84 (300) 83006 51 115 18 215 66 70 303 6 411 12 (5000) 39 636
741 66 75 93 878 85 944 59 (300) 97 84026 129 55 (300) 74 75 (300)
230 63 96 392 432 504 13 57 612 (300) 33 (550) 56 62 738 (300, 48 87
90 (550) 93 940.

85123 98 209 75 90 326 76 95 462 64 74 98 550 (300) 81 736 (300)
78 951 60 92 94 86042 83 87 103 13 15 33 (300) 201 41 43 457 513
50 (300) 75 81 93 651 788 815 51 73 87 908 11 21 (300) 87002 20 174
219 (3000) 99 308 91 93 226 29 36 (1500) 59 505 631 67 809 34 (300)
49 83 88037 60 159 (1509) 269 93 96 97 (300) 312 (300) 31 80 84 95
440 50 85 528 94 (300) 643 75 715 (300) 67 803 28 (300) 54 901 (550)
26 3 n 96 (300) 171 223 64 (550) 398 442 77 515 630 (550) 43
50 62

90011 39 96 101 (300) 30 (3000) 98 216 38 46 330 39 77 425 (550)
532 52 61 616 68 (550) 97 706 60 837 81 902 91016 38 52 59 100 (300)
51 208 (300) 64 339 88 (559) 492 565 720 24 26 69 (3000) 90 867
92 (390) 922 (1500) 92028 50 90 183 (300) 207 62 89 320 56 468 624
808 40 947 53 93151 262 (300) 77 301 2 7 22 25 29 78 89 412 15 38
572 73 (550) 607 20 21 47 69 (550) 80 711 36 72 89 803 42 933 92 94

398 (1500) 419 588 651 88 769 (3000) 855 84 88 98 (3000) 902 10 27 98. 94020 38 47 73 112 19 (300) 50 (300) 82 540 61 84 91 712 68 (550) 865 79 908.

Lagerplatz-Verpachtung!
Der am Parforcehaus bei Bernburg zwiſchen der Saale und

der BernburgAſchersleberer Chauſſee belegene landesfiskaliſche Lager
platz zur Größe von 7461 qm 2 Mrg. 166 [R.) ſoll auf die
Zeit vom 1. April 1884/90 unter den im Termine bekannt zu machen-
den, auch vorher bei der unterzeichneten Stelle einzuſehenden Bedin-
gungen anderweit verpachtet werden, zu welchem Behufe ein Termin auf

Dienstag den 12. Februar er. Vormittags 11 Uhr
im Lokale der unterzeichneten Caſſe (Schloß) anberaumt worden iſt.

Bernburg, den 30. Januar 1884.
Herzogl. Anhalt. Kreiskaſſe.

Hoffmann.

ligationen unſerer fünfprocentigen Anleihe
gende Nummern gezogen worden:
No. 4, 57, 73, 134, 158, 200 u. 257
No. 411, 440, 561, 665, 693, 776, 81

über je 200 Thlr.

ber d. J. auf unſerm Comptoir oder bei d
Verein von Kulisch, Kaempf (o., hier

[1362 mit demſelben Tage die Verzinſung auf.

Rathskeller- Verpachtung.
Der hieſige Rathskeller ſoll vom 1. October d. Js. anderweit auf

6 Jahre verpachtet werden, zu welchem Behufe wir einen Termin auf
Vormittags 10 Uhr
Die Pachtbedingungen können ſchon

den 7. März d.
im Rathhaus hier anberaumt haben.
vor dem Termine in unſerem Büreau eingeſehen oder gegen
der Copialien von uns bezogen werden.

Schließlich ſei noch bemerkt, daß Reflectanten ſich im Verpach-
tungstermine über ein disponibles Vermögen von mindeſtens 4500
auszuweiſen haben.

Teuchern, den 24. Januar 1884.
1208)

Der Magiſtrat.
Knobbe.

Von früher gekündigten Obligationen
gelöſt worden

vom 1. October 1883 No. 563. 91
Halle a/S., den 26. Januar !884.

Erſtattung Die Direction.

und werden dieſe Obligationen hiermit gekündigt.
Das Kapital mit den aufgelaufenen Zinſen iſt am 1. Octo- Erſtere im Durchſchnittsgewicht ge

Hallesche Zuchkersiederei-Compagnie.

Bei der heute ſtattgehabten Auslooſung von Partial-Ob-Zu h Zrtint- Pryſtag, en 15, Por. (07,t e e unteeg 11 Uhr
verkaufe ich meiſtbietend in 5 gleichen

Theilen
100 Mutterſchafe mit ihren Läm

mern (Rambvouillets),
5 Böcke vierjährig.

über je 500 Thlr.,
3 u. 1014

em Halleſchen Bank- gen 90 t. Unter Erlegung des
zrt halben Kaufpreiſes kann das Viehzu erheben und hört bis Ende Februar im Futter ver

c bleiben. [1271ſind noch nicht ein Domaine Lettin bei Halle a/S.

Otto a r7 u 1017. Eine ehrliche Perſerte Ko
chin mit guten Zeugniſſen
verſehen wird zum 1. April

Aue
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſoll

Mein in Deſſau belegenes Haus
grundſtück mit Dampfanlage, in
welchem ſeit ca. 30 Jahren eine
kleinere Maſchinenfabrik ſchwung-
haft betrieben wird, iſt wegen Ver-
größerung zu verkaufen.

Rich. Raumbach.,
Deſſau. [1313

waarengeſchäft

mäßiger Anzahlung zu

Für Materialiſten.
Ein ſehr frequentes Material

an guter
Gotha'“s iſt für 11000 mit

durch Agent W. Braun le

Freitag d. 8. F

tend verkauft werden.
Lage Zum Verkauf kommt:

verkaufen vieh (hochtragend u. Ferſen), 2 tragende
1207 2 Ziegenböcke, 40 Hühner, 4 Zucht-Gänſe,

Auf R. Schleinitz bei Oſterfeld
wird z. 1. April d. J. eine in der
Milch- u. Stallwirthſchaft, ſowie
Federviehzucht erfahrene, zuverläſſige
Mamſell geſucht.

ten unter D. P. 90
[1358 a/S. erbeten.

Ein Oekonomielehrling
wird zum 1. April geſucht. Offer

senstein Vogler, Halle
1300

wagen, Pflüge, 2 dreitheilige u. 1 Ringelw

Decimalwaage und anderes mehr.
an Haa- Kartoffeln werden event. auch vor der Auction frei

1399)
Gebauer-Schweetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ſtehend mit Schüttelzeug), Drillz, Hack- u. Häckſelmaſchine, Acker

mühle, Fege, Kutſch u. Ackergeſchirre, 1 Droſchke,

S 15060 Ctr. Schnitzel, 200 Ctr. Futterrüben, 200 Ctr.

J. A. F.

(r229 geſucht. 39Commerzienrath Dehne.
Eine Domatue, ca. 209 Hect.,

von landwirthſchaftlichem Jnventar im Gute No. 17 in Niem- Provinz Heſſen, kränklichkeitshalber
berg (Station der Magdeb.-Leipz. Bahn). zu cediren. d 9 Jahr. Rü

benbau. Nur Selbſtreflectant. wollen
ebruar d. J. von Vorm. 10 Uhr ab ſich unter P. K. II4 an Haa-

ſämmtlich vorhandenes lebendes und todtes WirthſchaftsJnventar unter Sensteln Vogler in Leip
den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbie- zig wenden. [1217
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Schwurgerichts- Sitzung
am 2. Februar 1881.

Angeklagt waren der Reſtaurateur Karl Haueiſen aus
re wegen wiſſentlichen Meineides und der Geſchirr-

führer Albert Roſt alski von hier wegen Körperverletzungmit tödtlichem Erfolge.Der Gerichtshof beſtand aus dem Landgerichts-Direktor

Reuter als Vorſitzenden dem Landgerichts-Rath Pfitzner und
dem Gerichts- Aſſeſſor v. Werder als Beiſitzern und dem Refe-
rendar Schmidt als Gerichtsſchreiber.

Die Königliche Staatsanwaltſchaft war durch den Gerichts
Aſfelgr Menſching vertreten.

lls rrtteidiger fungirte für beide Angeklagte der Rechts-Anwg Herzfeld 1Als Wephworene waren ausgeloſt die Herren Pianoforte-
händier Kühne, Kaufmann Wagner, Prokuriſt Dehne, Rentier

Zwanziger Kaufmann Juß und Kaufmann Liebau von hier,
Gutsbeſitzer Wege aus Wansleben Kaufmann Poetzſch aus
Landsberg, Fabrikbeſitzer Jsmer aus Zoerbig, Gutsbeſitzer
Conrad aus Shylda Gutsbeſitzer Döbold aus Weßmar und
Rentier Schmelzer aus Delitzſch.

Zuerſt wurde gegen Roſt alski verhandelt und war das der
Anklage zu Grunde liegende Sachverhältniß folgendes: Der Ge
ſchirrführer Roſtalski war im November v. J. mit den Arbeitern
Drebent, Kroppenſtädt, Waldeck und Carl und Albert Polka zu
ſammen auf zwei nebeneinander liegenden Stuben in dem ſoge
nannten Ochſenſtalle der Halleſchen Zuckerſiederei einquartirt.
Am 11. November v. J. kam Roſtalski anſcheinend in angeheiterter
Stimmung in das Quartier während die übrigen Bewohner
deſſelben zum Theil ſchon in ihren Vetten lagen, tobte und lärmte
und verſetzte dem ſchlafenden Drebent mehrere Schläge mit einer
Peitſche. Der Arbeiter Waldeck wollte ihn von weiteren Miß-
n ren abhalten und wurde ebenfalls von Roſtalski mehrfach

ſchlagen. Als ſich darauf der Arbeiter Albert Polka von ſeinem
ette erhob und Roſtalski, ohne ihn dabei zu ſchlagen oder anzu-

faſſen, aufforderte, in ſeinen nebenan belegenen Schlafraum zu
gehen, ergriff Roſtalski einen auf dem Tiſche ſtehenden irdenenKaffeetopſ und warf dieſen dem Albert Polka mit voller Gewalt

in das Geſicht. Polka erlitt bekanntlich ſchwere Verletzungen und
wurde ſofort in die hieſige Klinik geſchafft, wo ſich ergäb, daß

olka einen Schädelbruch erlitten, in Folge deſſen er am 7. Dezember 1883 verſtarb. Die gerichtliche Obduktion ergab abgeſehen
von dem in Folge des Trepanirens eines Stückes der Schädel
decke entſtandenen Knochendefekt in dem Stirnhälter eine ſtarke
Vereiterung der Gehirnmaſſe von der Wundſtelle ausgehend, und
gaben die obducirenden Aerzte ihr Gutachten dahin ab, daßI. der e an eitriger Hebirnentzündung mit Druck auf.
die Gehirnſubſtanz geſtorben; 2. daß dieſe Gehirnentzündung die
Folge einer Kopfverletzung war, welche einen Schädelbruch, derich auf den Grund des Schädelgewölbes ausdehnte, zur Folge
gehabt hat.

Der Angeklagte blieb in der heutigen Schwurgerichts- Ver
handlung bei ſeinen in der Vorunterſuchung abgegebenen un-
wahren Erklärungen, daß er erſt von dem Verſtorbenen gereizt
worden und daß er außerdem betrunken geweſen ſei, ſtehen. Das
Reſultat der Beweisaufnahme war jedoch ein derartiges, daß die
Staatsanwaltſchaft die Anklage durchweg aufrecht erhielt und
das Schuldig beantragte, auch nicht einmal mildernde Umſtände
zulaſſen wollte. Das Verdict der Geſchworenen lautete indeß auf
Schuldig unter Annahme mildernder Umſtände, worauf der Ge
richtshof den Angeklagten zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilte.
Die Staatsanwaltſchaft hatte 4 Jahre Gefängniß beantragt,

Darauf kam die Anklage wider Haueiſen zur Verhandlung.
Jn dieſer Sache war das Sachverhältniß folgendes:

Am 13. Auguſt 1883 ſtand vor dem Königl. Amts r zu
Merſeburg in der Civilprozeßſache des Handelsmann Kaeßnergen. Suttfe egen den Reſtaurateur Haueiſen Termin an, zu
welchem beide Parkeien perſönlich erſchienen. Am Tage darauf
erſchien Haueiſen mit einem Atteſte des pract. Arztes Dr. Simon

auf dem Polizeibureau zu Merſeburg und ſtellte den Strafantrag
gegen Kaeßner, weil dieſer ihn gleich nach dem Termine am13. Auguſt 1883 auf der Treppe des Amtsgerichtsgebäudes zu
Merſeburg ohne Veranlaſſung zweimal mit der Fauſt in das
Geſicht geſchlagen habe. Jn Folge dieſer Denunziation wurde
gegen Käßner wegen vorſätzlicher körperlicher Mißhandlung des
Haueiſen Anklage erhoben. Jn dem Termine zur Hauptverhand-
lung machte Käßner zu ſeiner Entſchuldigung geltend Haueiſen
habe ihn mit Schimpfworten gereizt und gedroht, ihn die Treppe
herunterwerfen, wogegen er ſich nur gewehrt. Dieſen Einwand
bezeichnete der Reſtaurateur Haueiſen als unwahr. Er beſtritt
auch nach ſeiner Vereidigung als Zeuge, die Abſicht gehabt zu
haben, den p. Käßner die Treppe hinunter zuwerfen und beſtritt
ferner den p. Käßner wörtlich beleidigt zu haben. Haueiſen ſollteſich nach den Behauptungen der Anklage hierdurch des wiſſent-
lichen Meineides ſchuldig gemacht haben.Trotz der für den 2 Angetla gten ungünſtigen Ausſagen des

Gerichtsdieners Telle und des Schreibers Bartmuß vermochten
die Geſchworenen jedoch nicht, ſich von der Schuld des Ange-
klagten zu überzeugen, und lautete daher ihr Verdict auf Nicht
ſchuldig, worauf die Freiſprechung des Angeklagten ſeitens des
Gerichtshofes erfolgte.

Der evangeliſche Fggrtyngreß in Kaſſel.
Jch komme auf eine et Wigenthümlichteit dieſer Ver

ſammlung. Es tagen l hier in brüderlicher Gemeinſchaft Vertreter
aller Gattungen der Schulen, der einfachen wie der gelehrten,Vertreter der Univerſitäten, Gymngſien, Realſchulen, Semina-
rien und Volksſchulen, alle in dem Bewußtſein von der Ein
heit der Schulen. Und der Grundſatz, daß es bei aller Ver-chiedengetigteit nur eine nationale Schule giebt, ſoll und
wird allewege, ſo Gott will das Programm dieſer unſerer Ver-ſammlungen bleiben. d bitte hier ein perſönliches Bekennt-
niß ablegen zu dürfen. bin eines Landpaſtors Sohn, derzugleich ein von den Lehrern ſeines Bezirkes hochverehrter Schul

inſpektor war. Sein kollegialiſch freundſchaftt ichen Verkehr mit
den Lehrern ſeiner Juſpektion hat ſo freundliche Bilder in der
Erinnerung meiner Jugendzeit zurückgelaſſen, daß ich Zar auf
das früheſte Jntereſſe an dem Stande gerade auch der Volks
ſchullehrer zurückführe. Jch habe dadurch angeregt ſelbſt dann
zu allen Zeiten ſeit den erſten Anfängen meines Gymngaſiallehramts die Berahrung mit der Volksſchule geſucht, an den Lehrer-

konferenzen derſelben eifrig theilgenommen, mich um den Um-gang mit hervorragenden Vertretern dieſes Unterrichts bemüht,
F abe als Mitglied einer e Schuldeputation und infolge der
Organiſation von Vorſchulen mich eingehend mit den Einrich-
tungen des Volksſchulweſens a habe pädagogiſche Ver
einigungen geleitet, an welchen die Lehrer einer Stadt ohne Rück-ſicht an ihren ſonſtigen Bildungsgang als einheitlich verbundene

Schulmeiſter theilnahmen, habe mit be ſonderer Vorliebe in den
Seminarien für Volksſchullehrer hoſpitirt, alles weit mehr
um zu lernen und zu empfangen, als zu lehren und mitzuthei-
len, ſtets zu eignem reichen Gewinn und zu fruchtbarſter För-derung an pädagogiſcher Reife. Dann haben mich Gottes Füh-
rungen an einen Platz geſtellt, an welchem niemand ſtehen kann,
dem nicht die Einheit der Schule ein lebendiger Se
geworden iſt. Die Franckeſchen Stiftungen mit ihren ſieben Un
terrichtsanſtalten, unter welchen jede Gattung von Schulen ver-
treten iſt von der Armenſchule bis zu den Lehrerbildungsanſtal-
ten eines Lehrerſeminars und eines sewinarium praeceptorum,
Mädchenſchulen wie Knabenſchulen, die einfache Bürgerſchule
ebenſo wie die Realſchule und das Gymnaſium, ſie ſind die
Schöpfungen einer Anſchauung, welche alle Schulen umfaßt als
Glieder nur der einen nationalen Schule. Auguſt Hermann
Francke, wenn er mit der Armenſchule begann und unmittel-
bar darauf das Pädagogium gründete, wenn er ein Armenlehrer
ſein wollte, obwohl er ein üniverſitätsprofeſſor war, hat als der
größten Pädagogen einer mit ſeiner pädagogiſchen Liebe die
ganze Jugend unſeres theueren Volkes umſpannt als die eine,
an welcher den erziehenden Unterricht zu treiben nur eine Auf-
gabe, nur eine Arbeit iſt. Es iſt eine ganz häßliche Sache,

wenn man reden hört von einem niederen und höheren Lehrer-
ſtande, auch gar nicht ſchön und richtig, wenn man von niede-
ren und höheren Schulen ſpricht, ſtatt von verſchiedenen Glie
dern der einheitlichen und nationalen Schule. Und wieich jüngſt
einen Poſaunenſtoß in die Welt habe erſchallen laſſen, daß die
Lehrerwelt der Gelehrtenſchulen rechte Fühlung ſuchen möchte
mit der einfachen Volksſchule, daß freilich dann aber auch der
Stand der Volksſchullehrer nicht gering denken möge von der
auf Univerſitäten exworbenen wiſſenſchaftlichen Bildung, ſo
laſſen Sie das den Dank ſein für die in dieſen Tagen wiederſo reichlich erfahren Anregung, daß ich gelobe mit der ganzen

Kraft meiner Perſönlichkeit und dem ganzen Einfluß meiner
Stellung auch fürder einzutreten für die Einheit der Schu-
len in dem egriff der einheitlichen, nationalen Schule. Es
iſt die Klarheit über die einheitliche Zuſammengehörigkeit aller
Schulen von höchſter praktiſcher Bedeutung. Wie würde die
Anſicht, daß die Simultanſchulen wohl ein Unſegen für die
Volksſchule, aber etwas ganz Heilſames für die ſogenannte höhere
Schule ſeien, ſo weit verbreitet ſein können im Volk und unter
den Parlamentariern, wenn ſich nicht die heilloſe Begriffsver
wirrung der großen Menge bemächtigt hätte, als ſei die Jugend
der Volksſchule und die Arbeit an dieſer, eine weſentlich andere,
als die Jugend der Realſchulen und Gymnaſien. Müſſen wir
in unſerer brüchigen Zeit vor allem wieder nach einigen Binde-
mitteln ſuchen, welche die geſchiedenen Schichten des Volkes zu
ſammenhalten, und nach gemeinſamen Bildungsgütern, auf deren
gemeinſamem Grunde ſich die ſonſtigen Bildungsunterſchiedewieder zuſammenfinden, ſo wird vor allem dazu auch ein Mittel
ſein, die Stärkung des Bewußtſeins von der Einheit der Schu-
len mit den gleichen Aufgaben des auf gleiche Weiſe verfahren-den, wenn auch mit verſchiedenen Mitteln arbeitenden er ziehen-
den Unterrichts.

Noch einer anderen Eigenthümlichkeit unſerer Verſammlung
haben wir zu gedenken, nämlich daß hier Schule und Fami-
lie einheitlich zuſammengetagt haben. Man kann ſehr verſchie-
dener Anſicht ſein über das Maß des Antheils, welches derFamilie bei der Fürſorge für die Schulen einzuräumen ſei.
Aber daß ſie ein Anrecht hat, ihren Antheil und ihre Fürſorge
zu bethätigen, zu hören und gehört zu werden, ſollte nicht be-
ſtritten werden; denn es iſt das koſtbarſte Gut der Eltern, um
das es ſich handelt, und es kann dieſen wahrlich nicht gleichgil-
tig ſein, wie der Staat dieſes Gut erziehen will, ob z. B. konfeſſionell oder ob etwa religionslos. Nun ſind, wie die Dinge
einmal liegen, ſolche Verſammlungen der natürlichſte neutrale
Boden zur Herſtellung der nothwendi en Verſtändigung und
Fühlung zwiſchen Schule und Haus. ir haben hier nicht ge-tagt nur als ein Congreß von Shulmeſſtern und Geiſtlichen,

ſondern freuen uns der zahlreichen Anweſenheit von Familien
vätern und -Müttern, des Gedankenaustauſches mit ihnen, ihres
lebendigen Antheils an den brennenden Schulfragen. Wir hätten
in unſerer Zeit der r und Begriffsverwirrung wieder
eine recht geſunde durchſchlagende Hauspäd agogik nöthig,
die da zu ſammeln ſuchte, was zerſtreut, und zu klären, wasverworren iſt. Aber mehr als Bücher wirkt das unmittelbare
Wort. Geſunde, auf feſtem, einheitlichem, poſitivem Grunde
ruhende Hauspädagogik wollen wir auch hier in unſeren Ver
ſammlungen treiben und ſolche Arbeit wird wie eine Stärkung,
ſo auch eine Gewähr des Beſtandes unſerer Verſammlungen
ſein. Laſſen Sie uns fortfahren, um die poſitiven Mächte des
Hauſes und der Familie zu werben; es wird der Schule wiedem Hauſe in Weiſe zum Segen gereichen.

Endlich iſt noch eines was uns bei dem Rückblick auf die
vergangenen Tage als ein Chargkteriſtiſches dieſer Verſamm-
erf entgegentritt. Was hat ſie vorzugsweiſe ſo anrgend
und erfriſchend gemacht? Die Anweſenheit unſerer lieben Brü-
der und Freunde aus Süddeutſchland. Wir wollen nicht
unterſuchen, wie weit es richtig iſt, was einmal einer von ihnen
auf einer anderen Verſammlung geſagt hat: wir Süddeutſchenhaben das Fleiſch ihr Norddeniſchen habt die Knochen aber
eines haben ſie, was uns ſteifleinenen Norddeutſchen ſo leichtabgeht, den Humor und eine abſonderliche Art de Gemuthes

und indem ſie das in die Verſammlung hineintragen, tragen ſie
bunte Farben hinein in das Grau derſelben und ſo etwas von
eigenartiger Poeſie in die Proſa. Nun kann man ſagen, daßwir dieſe Eigenthümlichkeit mit allen anderen Verſammlungen
theilen, welche von den Brüdern aus Süddeutſchland beſucht
werden; aber, lieben Freunde, die ganze Tiefe der ſüddeutſchen
Art in Gemüth und Humor kommt doch gſt. dann zur vollen
Erſcheinung, wenn ſie zum Untergrunde die Tiefen des religiöſen,kirchlichen, konfeſſionellen Lebens hat; daß man aber auf dieſem
Grunde ſtehen will, bekennen ſonſtige Congreſſe, wofern ſie nicht
etwa kirchlicher Art ſind, nicht häufig. So danken wir den lie-
ben Reichsgenoſſen von Herzen, wünſchen ſie recht oft in Nord
deutſchland willkommen heißen zu können, und werden mit be-ſonderer Freude zu ihnen ins liebe Fheabenland kommen,
immer mit dem Gefühl, daß, eine ſo ſchöne Sache es immer iſtum das Bewußtſein der Reichegenoſſenſchaft- die herrlichſte
Reichsgenoſſenſchaft doch diejenige bleibt, wenn man zu-gleich ſich fühlt als Reichsgenoſſen des Gottesreiches s ſeiner hei
ligen Kirche und im Gefühl dieſer höchſten Reichsgenoſſenſchaft
ſich zuſammenſchließt zu gemeinſamer Kampfesarbeit.

Wenn nun ſomit der Rückblick auf die letzten Tage und die
Eigenthümlichkeit unſeres Eongreſſes zeigt: das geſchloſſene Zu-
ſammenſtehen ſo vieler treuverbundener Reichsgenoſſen, die
nach Verſtändigung ſuchende Fühlung zwiſchen Haus und
Schule, die Verbindung der Schulen aller Gattungen zur Geſchloſſenheit der einen nationalen Schule, die Schule
im feſten Bunde mit der Kirche, ſie alle aber geeinigt, ge
feſtigt, ſich erbauend und wachſend auf dem Grunde des Wor-tes Gottes, ſo thun ſich da der Lebensquellen und Segens-
mächte ſo viele, ſo reiche und ſo tiefe auf, daß wir nur Gott zu
bitten haben: Er wolle unſere Augen aufthun, ihrer recht inne
zu werden, unſer Gemüth empfänglich machen, ſie recht dankbar
hinzunehmen, unſeren Willen feſt und ſtark, ſie recht auszu-
nutzen zu ſeines Namens und ſeines Reiches Ehre. Wo Gottes
Gnade ſo viel Segen ſpenden will, haben wir nur darauf zu
achten, uns derſelben nicht verluſtig zu machen. Das Werk desEvangeliſchen Schulkongreſſes iſt geſegnet, wofern wir uns nur

ſegnen laſſen wollen. So laſſen Sie mich ſchließen mit dem
betenden Wunſch: Gott ſegne uns den Evangeliſchen Schul
tonareß. jetzt und in alle Zukunft! Denn was der Herr ſegnet,das iſt geſegnet ewiglich! Amen. (Lebhafter Beifall

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
Trotha, 3. Februar. Jn der letzten Sitzung des Männer-verein für Trotha und Umgebung hielt Herr r. med. Urtel

aus Giebichenſtein den angekündigten ſehr zeitgemäßen Vortrag
„über Diphther itis und ähnliche Krankheiten der ſehr bei-
fällig aufgenommen wurde. Der Herr Vortragende ſchilderte den
zahlreich erſchienenen Vereinsmitgliedern und Gäſten in ſehr an
ſprechender und allgemein verſtändlicher Weiſe das Weſen dieſer
Krankheiten ſelbſt, deren Entſtehung surſachen, den weiteren Ver-
(auf und die mögliche Heilung ſowie etwaige Folgen der Urſprungs-
krankheit. Namentlich die Unterſchiede der einzelnen Krankheits
erſcheinungen (Häutige Bräune und Brandige Bräune c.unter Anführung ihrer charakteriſtiſchen Merkmale und Veſchrei

bung der von ihnen afficirten Organe eingehend beſprochen.Redner gab ſorafältige Anleitung zur Erkennung der Krankheit
und theilte die Verhaltungsmaßregeln bis zur Ankunft des Arztes
mit. An den eigentlichen Vortrag ſchloß Herr Dr. Urtel noch
eine ernſte Mahnung, welche die Umgebung des Kranten, das
Krankenbett, Krankenzimmer, die Kleidung, Zimmerluft, Tempera-
tur, Reinlichteit, Desinfektion und namentlich die ſo ungemein
ſchäd lichen Folgen des „Altweiberrathes“ betraf. Zum Schluß
berührte Redner auch das Thema der Heilmittel und erwähnte
des Cali chloricums. Nachdem noch einige aus der Mitte der
Verſammelten gethane Fragen Beantwortung gefunden hatten,
ſchloß der Vorſitzende des Vereins den offiziellen Theil des
Abends. Am nächſten Vereinsabende, dem Dienſtag, den 5. Febr.,

wurden

wird Herr Obergärtner Koopmann aus Giebichenſtein im Gaſt
hof zur Preußiſchen Krone zu Trotha „über den Nutzen von
Obſtbaumpflanzungen und deren Anlage“ ſprechen.

O Aus der Provinz, den 31. Januar. (Meliorationen.)
Nach den amtlichen Mittheilungen über die durch den königl.
Kultur-Jngenieur Herrn Elſäſſer in Magdburg in der dies
ſeitigen Sachſen im Jahre 1883 ausgeführten Landes-
kultur-Anlagen wurden in den Kreiſen Jerichow I und II,Wolmirſtedt, Neuhaldensleben, Stendal, Gardelegen, Wanzleben,
Oſchersleben, Aſchersleben, Saalkreis, Merſeburg und im
Herzogthum Anhalt 240 Hectar Drainirungsanlagen, 98 HectarKunſtwieſenAnlagen, 2 27 Hectar natürl. Wieſenbau und 50 Hectar
offene Wieſenentwäſſerung ausgeführt und zwar mit einem Koſten-
aufwande von 146,250 Mk. Speciell im Saalkreiſe erſtreckten
ſich die Meliorationen auf 15 Kectar DrainirungsAnlagen, aus
geführt von Herrn Amtmann Vrgan zu Oppin mit einem
Koſtenauſwande von 2700 Mk. Die Horrichtungen behufs Reinig
ung der J kgrien koſteten z. B. den Zuckerfabriken in Gr.Alsleben 17,000 Mk., in 12000 Mk., in Wegeleben
11,000 Mk., in Schermke 12,000 Mk., in Eichenbarleben 5400 Mk.

S Landsberg, 3. Februar. (Eine recht fatale Ge-
ſchichte) r hier dieſer Tage einem Handlungsreiſenden,
welcher eine Magdeburger Zuckerwaarenfabrik vertritt. Als er
in einem Geſchäfte ſeine Waare genugſam angeprieſen und nun
mit dem guten Bewußtſein der Leiſtungsfähigkeit ſeines Hauſes
ſeine Muſter vorlegen wollte, fand er zu ſeinem Schrecken alle
ſeine Probenſchachteln leer. Seiner Vermuthung nach ſind es
Collegen geweſen, welche eine ſo große Vorliebe für Bonbons
gehabt haben.

Löbejün, 2. Februar. (Der hieſige Kriegerverein)
brachte geſtern ſeinem verehrten Freund und Kameraden, dem
königl. Steuercontroleur Herrn Fritze hierſelbſt, anläßlich ſei
nes 50fährigen Dienſtjubiläums ein muſikaliſches Ständchen dar,
worauf der Jubilar unter Muſikbegleitung nach dem Vereins-
lokale geleitet wurde, wo man nach ſeiner Beglückwünſchung
noch einige Stunden bei Muſik- und anderen Vorträgen froh
verbrachte.

Cönnern, 2. Februar. (Der Creditverein) von Thor-weſt, Nägler u. Comp. hielt heute ſeine Generalverſammlung ab,
es wurde der Geſchäftsbericht für das Jahr 1883 bekannt.
Der Verein beſteht ſeit dem Jahre 1868. Es dürfte wohl nicht
unintereſſant ſein, einen Rückblick auf die 16 Geſchäftsjahre dieſes
Geldinſtituts zu thun:

Stammkqpital. Im Dividende.1868 160800 i 2403388 8 Proz.1869 168000 n 2752 161 J
1870 180000 2729069 8 T
1871 180000 „3079524 8
1872 180000 a 3475943 8
1873 300000 5000274 121874 300000 592351728 8
1875 300000 5458696 9
1876 300000 595472816 9
1877 300000 „5583676 9
1878 300000 „5615449 9
1879 300000 5169685 91880 375000 „5339331 9
1881 375000 5312414 9
1882 3751883 375000 8Reſerve und velerederefonds 68556, i alſo über 18 Proz.

des Aktienkapitals. Der Reingewinn im ehe 1883 beläuft ſichauf 36805, 35 Der Cours der Aktien iſt ſeit 16 e ahren circa
120 Proz. Jn d der intelligenten Leitung, in der in jeder Hinſichtmuſterhaſten Verwaltung des Unternehmens iſt die Bürgſchaft
gegeben für den Fortgenuß einer gleich ſichern wie guten Rente
der betreffenden Aktien möge der Verein auch in Zukunft gleich
günſtige Erfolge erzielen.

S Sondershauſen, 2. Februar. Theater. Herberge
zur Heimath.) Die für heute angeſetzt geweſene Extravor
ſtellung im Theater für Fremde iſt verſchoben worden, da inFolge der in Greußen n auftretenden D Diphtheritis ein be
friedigender Beſuch der Vorſtellung nicht zu erwarten geweſen
ſei. Der Verein gegen Hausbettelei hielt geſtern ſeine Jahres
verſammlung ab. Die Verhandlungen leitete Herr Konſiſtorial-
rath Keller. Der Schriftführer, Herr Oberlehrer Merten,
erſtattete den Jahresbericht und der rn legteRechnung. Das Vereinsvermögen beträgt z. Z. 6100 Vonhöchſter Stelle ſind dem Verein die Rechte einer ar ſtiſchen Per

ſon verliehen worden. Vei der auf der Tagesordnung ſtehendenReviſion der Statuten wurde dem Vorſtande größere Macht
vollkommenheit als bisher übertragen und vorgeſchlagen, den
Verein für die Zukunft „Verein Herberge zur Heimath“ zu be-
nennen. Es erfolgte odann die definitive Gründung der Her-berge zur Heimath mit dem Beſchluſſe, ein in hieſiger Stadt be
legenes Gebäude als Vereinshaus für den Preis von 2800
anzukaufen und die gleiche Summe für bauliche Veränderungen
in demſelben auszuwerfen. Ein Appell an das Wohlwollen der
ſtädtiſchen Behörde wird dieſe hoffentlich beſtimmen, das neue
Liebeswerk nach Kräften zu unterſtützen.

UniverſitätsNachrichten.
Dr. Siegfried Goldſchmidt, ordentlicher vdes Sanſkrit an der Univerſität Straßb urg, iſt am 31. Ja-nuar, Mittags 1 Uhr, ſeinem mehrjährigen ſchweren Leurn er

legen. Der Verblichene gehörte der Univerſität ſeit ihrer Grün-
dung an und hat ſich durch eine meiſterhafte Ausgabe des „Ra-
vanavaha“ nebſt Ueberſetz ung als der erſte lebende Kenner des
Sanffkrit erwieſen. Die Wiſſenſchaft erleidet durch den Hingangdieſes Gelehrten einen großen Verluſt.

Litterariſches.
Lehrbuch der Geogr aphie für höhere Lehranſtalten

von Pr. Hermann Jänicke 2. Th. für Tertia, Secunda und
Prima. 1. Abth. Europa. Mit einem Jlluſtrations Anhang.
Breslau, Ferdinand Hirt. 1884.

Es konnte gewagt erſcheinen nach dem ſo ſchnell berühmt ge-
wordenen Buche unſeres Kirchhoff, des Meiſters in dieſem Fache,mit einem neuen geographiſchen Lehrbuche hervorzutreten. Doch
muß man geſtehen, daß der Verfaſſer des obengenannten Buches,
welches ſo recht aus der Praxis der Schule hervorgegangen iſt,
ſeine Aufgabe trefflich gelöſt hat. Die knappe und präciſe und
doch nixgends trockne Art der Darſtellung erſcheint uns untadelhaft. Die ſogen. politiſche Geographie iſt im erſten Theile
faſt vollſtändig abgemacht, mit vollem Recht unſerer Anſicht
nach; denn dieſer minder wiſſenſchaftliche, mehr gedächtnißmäßig
anzueignende Lernſtoff muß naturgemäß von den jungern
Schülern bewältigt werden bei denen das Gedächtniß
noch friſch und dehnbar genug iſt, um daſſelbe alshöher en Beſitz für das Leben aufzunehmen, was umſo wenigex
Schwierigkeiten haben wird, als der Stoff in zweckmäßigſter
Weiſe beſchränkt iſt. Jm zweiten Theile treten nun die phy-
ſikaliſchen Verhältniſſe, alſo die eigentlich wiſſenſchaftliche Seite
der Geogrephie, in den Vordergrund. Ueberall ſucht der Verf.,
ſoweit es das Verſtändniß des Schülers zuläßt, die Thatſachen
zu begründen und durch Vergleichungen zu erläutern; ſo wird
z. B. nie einer Stadt Erwähnung gethan, deren Bedeutung nichtaus der geographiſchen Lage oder anderen Verhältniſſen klar ge
macht wird. Nirgends findet ſich hier reiner Gedächtnißkram,
überall verſtändig e Begründung. Eine ſehr ſchätzenswerthe Bei
gabe iſt S. 43 eine Karte von den ehemaligen Flußläufen der
norddeutſchen Tiefebene. Ueberhaupt bieten die zahlreichen gut
ausgeführten Jlluſtrationen, welche beiden Theilen beigegeben ſind,
ganz vorzügliche Anſchauungsmittel und eine beſondere Zierdedes Buchs, wofür dem Verleger vollſte Anerkennung gebührt.
Die ganze Ausſtattung muß dem Schüler Freude machen. DasWerkchen verdient daher in jeder Hinſicht die wärmſte Em-
pfehlung.
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Briefkaſten der Redaktion.
Herrn M. S., Schöneberg bei Berlin. Wir behalten

uns die Prüfung und den Entſcheid darüber noch vor.
Nach Ekfsleben.

Nummer bereits abgedruckt.
Herrn A. hier. Jhrem Wunſche auf Verwendung eines

beſſeren auch für geſchäftliche Zwecke brauchbaren Papiers für
unſere Zeitung iſt, wie Sie Sich überzeugt haben werden, bereitsi Es iſt ja nun einmal das

Geſchick der Tagespreſſe, daß ihre Erzeugniſſe ſchon am folgenden
Des-

trotz bedeutender Mehrkoſten gern
auch in dieſem Punkte den Wünſchen unſerer verehrten Abonnenten
im kaufmänniſchen Kreiſe nach jeglicher Richtung entgegen, deren

ſeit längerer Zeit entſprochen worden.

Tage nur noch auf ihren Papierwerth geprüft werden.
halb kommen wir auch

Jntereſſen wir gern zu fördern beſtrebt ſind.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 2. Februar 1884.

Aufgeboten: Der Maurer Friedrich Otto Theodor Belger,
Schützengaſſe 7, und Friederike Emilie Tänzler, Parkſtraße 7.

Geboren:
Albert Emil Paul Wörnmlitzerſtraße 38.
meiſter Hermann Becker ein Sohn,
traße 11.
milie Auguſte Minna

Sandberg 14. Dem Candidat der Rechte Heinrich Hoffmann,
eine Tochter, Clementine Hedwig Franziska Jda, Taubengaſſe 6.

Dem Drechsler Carl Rinckleben eine Tochter, Anna Franziska
Frieda, Steg 10.

Geſtorben: Des Maurer Carl Fiedler Sohn, 1 Monat,
Krämpfe, Albrechtſtraße 36. Der VKoſſath Friedrich Hirſch,
57 Jahr 15 Tage, Speiſeröhrenkrebs, königliche Llinik Des
verſtorbenen Schneidermeiſter Auguſt Schultze Tochter Frieda,
8 Monat 3 Tage, Brechdurchfall Brüderſtraße 12. Der
Maurer Wilhelm Scheibe, 43 Jahr 10 Monat 3 Tage, Lungen-
tuberkuloſe, Charlottenſtraße 20. Des Schuhmacher Carl
Bergmann Sohn Carl, 1 Jahr 5 Monat, Diphtheritis, Mittel
wache 13. Des Maurer Wilhelm Kramer Sohn Wilhelm,
1 Jahr 2 Monat 2 Tage, Croup, Gommergaſſe 9.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Februar.

Kronprinz. Hauptmann Könicke m. Fam. a. Heinsdorf.
Lieut. Nette a. Beeſenſtedt. Frau Rittergutsbeſ. Nette m. Tocht.
a. Beeſenſtedt. Frau von der Reck m. Tochter a. Merſeburg.
Stud, agr. Mühlberg a. Halle. Die Kaufl. Silberling a. Frank
furt a M., Bodenheim a. Neuß a Rh., Hamlin a. Stuttgart,
Vogt a. Kehl, Tuſchendorf a. Frankenberg, Brenner a. Mainz,
Küchler a. Konſtanz, Roſe a. Berlin, Fiemchen a. Rudolſtadt,
Breßer a. Worms.

Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. Ruhmer m. Gem. g.
Gatterſtedt. Fabrikbeſ. Stadlinger m. Gem. g. Glauchau i/ S.
Rentier Eggeling m. Gem. a. Blankenburg. Fräul. Sachſe a.
Grabermühle b. Nebra. Lieut. v. Boſe a. Weißenfels. Wein-
großhändler Meyer a. Mainz. Die Kaufl. Graul a. Leipzig,
Drees u. Buſch a. Aachen, Cordes u. v. Jaminet a. Hamburg,
Herbſt a. Frankfurt a/M., Lütgenau a. Hückeswagen, Hübner a.ähr, Nofffe u. Seelig a. Berlin, Frank a. Düſſeldorf, Fiſcher
a. Alteng, Ebert a. Bremen, Cohn a. Dresden.

Goldner Ring. Rector Dr. Hepner a. Bremen. Die Kaufl.
Rudolph a. Greiz, Graupner a. Gera, Metzger a. Lüneburg,
Dube a. Berlin, Neubauer u. Juſt a. Bielefeld, Elias a. Berlin,
Schütze a. Jſerlohn, Wevelmeyer a. Herford, Hand a. Bernburg.

Goldene Kugel. Rechtsanwalt Schach a. Kiel. Kgl. Ober-
JInſpector Sykora a. Teplitz. Frau Hauſtein a. Trier. Techniker
Schaft a. Berlin. Fabrikant Stephan a. Dresden. Fabrikant
Brumme a. Eiſenach. Die Kaufl. Theu a. Blankenburg, Reitz,
Wolfenſtein u. Teuchert a. Berlin, Hilgers a. Bonn, Bäßler a.
Heiligenſtadt, Schumacher a. Schmiedeberg, Kiebitz a. Mücheln,)üller a. Quedlinburg, Curth a. Lützen, Berndt a. Hanau,
Gründer a. Wolfenbüttel, Scheidt a. Prag.

Sie finden das Gewünſchte in heutiger

Dem Fabrikarbeiter Albert Meinhardt ein Sohn,
em Schmiede-

ilhelm Hermann, Marien
Dem Steinhauer Carl Maurer eine Tochter,

Hirtengaſſe 4. Dem Reſtaurateur
Friedrich Dönau ein Sohn, Ferdinand Carl Friedrich, großer

u irreUeberſicht der Witterung. 2. Februar.
Bretagne oſtnordoſtwärts der Küſte entlang nach dem
Buſen erſtreckt, und welche ein

über Frankreich und Deutſchland.

im Süden ziemlich heiter. utſ iſt fReg rn insbeſondere an der Küſte und im Süden.
ie

Städten folgende: Haparanda 22,
5, Memel 4Chemnitz 5, Berlin 6.

Magdeburger Vörſe, den 2. Februar.

Amſterdam S Tage 168,506o. MonteHariß 8 Tage. 81,15 GLondon 8 Tage. 20,42 Gdo. on rLeiche Anleihe eConſolidirte Staate Anleidft 4 102,406do. do. 4 iMagdeburger Stadt Obligationen 4 101.606Reuſtadt Stadt Obligationen 4 161.65 GSuckauer Stadt Anleihe 4 161,6506Kentrallandſchoaftliche Pfandbriefe 4 SAnhali-Deſauer Landesbank-Pfandbrieft m
Magdeburg Halberftädter Prioritäts- Obligationen 190,75 6

do. do. I. Emiß.do. do. II. Gmiſſ. 4Magdeb u iger Priorität ZLligati uns 12 T
agdeburg Leipziger Prior ationennen n wen 102,203MRagdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 3 Sdo. Prioritàäts- Obligationen le Sdeburger Dampfſch.-Prioritäts- Obligationen 4

hemiſche Fabrik Buckau- Obligationen z E: 102,25 G
m An Verſicher.Gefellſchafts Aet z gerzgdeburger Algem. Verſicher.Gefe aftsp. St. 4360 M. vollgezuhlt 1716 360,00 G

do. Feuerverſicher. Actien p. St. 3009 M.

mit 20 Einzahlung ado. HagelVerſicher Attien v. Si. à 1806

M. mit 40 v edo. Bebens-Verfſicher. Actien y. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 20 24os. RAückverſicherungs Actien p. St. à 300

M. volge zahlt 238 16do. wartete p. St. à 890 M.
mit 20 Ginzahlung 100 80do. r n p. Et.à 800 M. mit 20 SCinzahlung 27

Did. i1882 1882

h u SasActien 8 8 128,660bActien Brauerei Reufſtadt- Magdeburg 4 9 8 15e,006Magdeburger Bade und Wagen 4 4 6 93,56 G
do. Bankverein-Auntheilt 4 5do. rivatbank-Actien 2 5 6 Sdo. au- und Creditbant-Actien 4 31 ö 100,66Magdeburger Bergwertz-Actien 2 i 1 190,60Bdo. do. Starm-Priorit.Att. 5 11 eShemiſche Fabrik Buckau-Actien 17 262/3Hamburg Magdeburger Dampfſchiſff.“Ketien 4 10 8 121,00 G

Kette Dampfſch.Geſ.-Actien 4 83 4 135,00Marie, conſolidirte Bergwerle-ctien 4 5 6 094,60BBagzdeburger Straßenbahn Achien 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 30 230
Magdeburger Theater-Actien 3 3 84,66 GMagdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 S 6 90,00bz

do. do. Stamm-Prior, 6 7 105,60 6Braunſchweiger Jute- Fabrik 2 26 197,66bzKaroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 19 19 121,26bZefſſauer Gab-Acti en. 13 13Tiſengießerei und Maſchinen- Fabrik NRienburg 4 62 5
Fachſ.“Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 8 109 193,60B

do. do. Stamm-Prior.Act. 5 8 10Kped. und Glbſchifff. Comp. Fritſche-Actien 4 4 31/9

E. C. Fütlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt, 2. Februar 1884. Das Wetter blieb auch in dieſer
Woche weit mehr dem Frühjahr als dem Winter entſprechend

und zeigen ſich die jungen Saaten ſchon üppig entwickelt.

Eine ſchmale Zone niedrigen Luftdrucks, welche n n
inniſchen

Linimum am Canal und ein
anderes bei Riga einſchließt, trennt das Gebiet der ſtarken nord-
öſtlichen Winde von demjenigen der meiſt mäßigen ſüdweſtlichen

Ueber ehrre Wrdas Wetter andauernd warm, im Norden trübe, vielfach regneriſch,
i Jn Deutſchland iſt faſt überall

emperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
2, Petersburg 5, Hamburg

Paris Karlsruhe 8, München l,

t Getreidegeſchäft hat ſich der Verkehr in Brod-
früchten noch wenig lebhafter geſtaltet, wogegen Sommer-
getreide, beſonders Gerſte zu Brauzwecken geeignet, gute
Beachtung findet.

eizen 178-183, Roggen 160--170, Gerſte 150--185, Hafer
140--146, Raps 320-325, Dotter 240--250, Lein 230—250
ver 1000 Kilo. Mohn, grau, 37——38, do. blau 40--42, Erbſen

und grün, 172-20 do. Victorig 22—23, Linſen 24-3,
Bohnen, weiß, 22—-24, Viehbohnen 16—-17, Gerſtenmehl, weiß
15,50-—-16, Gerſtenfuttermehl, 13--13,50 per 100 Kilo.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 31. Januar.

Aktiva. Gegen d. 23. Januar.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnete 602,202,000 Zun. 8,919,0002) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 25,147,000 Zun. 1,079,000

3) do. an Noten anderer Banken 15,350,000 Abn. 2,080,000
4) do. an Wechſeln 374,961,000 Abn. 6,772,000
5) do. an Lombardforderungen 45,853,000 Zun. 1,140,00
6) do. an Effekten 14,449,000 Abn. 5,465,0097) do. an ſonſtigen Aktiven 25,254,000 Zun. 560,000

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 19,256,000 unverändert

10) der Betrag der umlauf. Noten 717,738,000 Abn. 6,269,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 235,830,000 Zun. 3,692,000
12) die ſonſtigen Paſſiven 1446,000 Abn. 87,000

Bei den Abrechnungsſtellen ſind im Januar cr. abgerechnet
930,707,700

S e e
S r

Kervenschwäche, Nervosität.Unter den Leiden, welche den Menschen heimsuchen und
häufig durch wigenes Verschulden oder in Folge von Sünden
unserer Voreltern entstanden sind, sind die Erkrankungen des
Nervenlebens wohl die zahblreichsten, störendsten und lang-
wierigsten.

In den seltensten Fällen weiss übrigens derjenige, welcher
seine Nerven zerrüttete, was ihm eigentlich fehlt; er klagt
heute über dies, morgen über jenes, bald sind es Schmerzen
in diesem, bald in jenem Körpertheil, die ihn quälen Missmuth
und Gereiztheit wechseln mit Freude und Niedergeschlagenheit;
die Geisteskräfte und das Gemüth sind krankhatft afficirt und
neben körperlicher Schwäche, Mattigkelt und Abspannung wird
der Kopf von einer gewissen Schwere und Eingenommenvheit
befallen, denen sich häufig Schwindelanfälle und andere Uebel
beigesellen.

Unzählig sind die weiteren Erscheinungen, welche je nach
dem Grad, welchen das Leiden erreicht bat, sich einstellen
können und wenn sie auch in ihrer Art verschieden sind, doch
eine gewisse Aehnlichkeit in ihrem Wesen Zzeigen.

Möge doch derjenige, bei dem sich derartige Erscheinungen
einstellen, nicht leichtsinnig darüber hinweg gehen in der
Hoffnung, es vergehe das Alles ganz Von selbst,

Die Ursache dieser Erscheinungen liegt häufig tiefer, in-
dem letztere in der Regel Hand in Hand mit eivem mangel-
haften, resp. verdorbenen Blute geben, das erst auf natur-
gemässe rationelle Weise wieder zu seiner vormalen Zu-
sammensetzung gebracht werden muss, wenn der leidendewieder in den Vollbesitz seiner Gesundjreit kommen sol.

Aus der in der 12. Auflage erschienenen hochinteressanten
Broschiire, betitelt Dr. Liebaut's Regeneration, möge man
übrigens sich selbst über die UVrsachen, den Verlauf und die
Beseitigung dieser Störungen im Nervenleben informiren.
Dieselbe ist à 50 g. in Halle in Schrödel imon's
Buchhandlung erhältlich und giebt in einer für Alle verständ-
lichen Weise über die geschilderten Zustände eingehend Auf-

schluss. (1525Steckbriefserledigung.
ner aus Schönau erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a /S., den 31. Januar 1884.
Der Unterſuchungsrichter.

Der unter dem 4. Januar cr. hinter den Brauerei-Gehülfen Carl i
i524

der Kreiſe

Landwirthſchaftlicher Conſum Verein

Bitterfeld vanncd BDelitezs ch
eingetragene Genoſſenſchaft.

Eine Weiß- und Loh-Gerberei
mit 12 Eſchern und 3 Gruben,
ſtarke Waſſer- und Dampffraft, ca.
6/, Acker Wieſen und Garten, 5
Minuten vom Bahnhofe Gotha

t. n entfernt, iſt weit unter dem Tax-Bekanntmachung. Bilanz per 31. Hecember 1883. Passiya. ehe zu r e
Als geſtohlen ſind am 29. v. M. in der Schimmelſtraße einer Manns- nng 3 7 i. 95 ück eignet ſich auch zu andern inperſon gbaeengnen s Stuck alte n e in An 2 ebitoren 74903 87 per Antheil-Conto 17025 duſtriellen Ctabliſſeinents u. wollen
Anzeige über Zeit, Ort und Art des Abhandenkommens derſelben ſind Wagrenbeſtände „15652 73 unerhobene Di- ſich Reflektanten bezüglich näherer

im Criminal Lommiſſariat Zimmer 21 zu erſtatten. [(1523) Caſſenbeſtand 414 25 vidende 1030 50 MitteHalle aS. den 2. Februar 1884. Die PolizeiVerwaltung. Inventar 228 60 hobene Su Mittheilungen wenden an den mit
pnvenktar S r de 1345 50 dem Verkauf beauſtragten Agenten

Die Actionäre der Er ditoren enve 51215 76 W. Braun in Gotha. [1206
n h pe r„«apdsterger Machegtadrx' Landsberg n n en en c(Regbez. Merſeburg) Keacehe er 3760 24 folgende als beſonders empfehlenswerden hierdurch zu einer ordentlichen General-Versamm- eng 2 werth wiederholt erprobte und durch

Iung auf 91199 45, 91199 45 alljährliche Zuchtwahl verbeſſerteFreitag, den 15. Februar 1884 Verluſt. Gewinn- und Verlust-Conto. Gewinu. Getreide-Varietäten-
Nachmittag 3 Uhr in den Berger'ſchen Gaſthof zu Landsberg 7 Verbeſſerten Kolben-Sommereingeladen. UnkoſtenConto ein Gewinn an Waaren 9162 37 Weizen, glattährig, ſehr lohn.nd;TagesOrdnung ſchließl. Tantieme 4911 7 l n rW J r für das Geſchäftsjahr 1883. Zinſen-Conto 491 ſpät rei-Ber er Reviſtons-Commiſſion. Reingewinn n 3760 24 2Beſchlußßfaſſung über die Verwendung des Reingewinnes. D c r 1000kgzu235.4, 100Kg zu 27
45 Decharge- Ertheilung an Direction und Aufſichtsrath. a o2 9162 37 Hallet's Chevalier-Gerſte, von
5) Wahl der Reviſoren. Es ſind im Jahre 1883 5 neue Mitglieder mit 6 Antheilen hinzu ſchönem, vollem Korn bei reichem

Landsberg, den 2. Februar 1884. getreten, ausgeſchieden durch den Tod iſt der Gutsbeſitzer Städter in Strohwuchs,
Der Aufſichtsrat Hohenroda, an deſſen Stelle die hinterlaſſene Wittwe eingetreten iſt. Jmperial-Gerſte, ſehr großkörd e d b M th b it T Jahr 1884 beginnt mit 1I12 Mitgliedern und 227 Geſchäfts nig, beſonders ſteifhalmig und

antheilen. ſchwer lagernd:er Lands rer a chinenfa rik. 1526 Lt. 8 11 des Statuts hatte Neuwahl des Vorſtandes ſtattzufinden. 1000kgzu 235. 100kg zu 27.

Es ſind gewählt worden Weißen däniſchen Hafer, ſteif
e als 1. Director Auguſt Dörffel, als Stellvertreter Dr. Baumgarten, halmig, außerordentlich ertrag-ruc u 61 runow 2. Carl Teubner, Carl Gutheil. reich;An Stelle der ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder iſt Hallet's weißen eanadiſchen Ha

Maschinenfabrik, Cöthen, Leipzigerstr. Winkler Hohenroda, fer, ſehr ſteifhalmig u. ertragreich:
empfehlen:

Drillmaſchinen, ſchwerer und leichter Conſtruction, weſentlich ver-
beſſert, in jeder Reihenbreite, mit Hinter- oder Vorderſteuer und
Regulator, mit und ohne Dibbelzeug.
Preis für 1 leichte Drill mit Holzkaſten, hölz. Rädern, Regulator u.

Schöpfrädern
4 breit IIreihig, Mark 300

e 14 360ferner Pflüge en Genres, Schälpflüge 3- u. A4ſchaarig, Ringel-
theilig, Hackmaſchinen zum Getreide u. Rübenhacken

mit u. ohne bewegl. Hebel, mit ſämmtlichen Garnituren, kleine Hack
pflüge verſtellbar, Jauchenpumpen, Syſtem Fowler und eig. Modell,
Häckſelmaſchinen in div. Conſtruct. und Größen, Dreſchmaſchinen,
Stift- und Schlägelſyſtem, Göpel, Brunnenpumpen in allen Größen.

W Kur eigenes Fabrikat.

walzen l u.

Reparaturen prompt und preiswerth.

winn wie folgt zu e
1) an die Mitglieder 8 Dividende

berechnet (Superdividende)
3) Den Reſt in den Reſervefond abzulegen

n auf 17358.69.Delitzſch, am 30. Januar 1884.
Der Vorſtand.

3000 Mark
auf ſichere Hypothek ſofort auszu-
leihen. Zu erfragen Leipziger-ſtraße 67 part. i

iſt eine herrſchaftliche

daſelbſt.

Weidenplan 4 a

wohnung zum 1. April d. J. zu ver-
miethen. Näheres beim Hausmann

Merkwitz Cletzen
und als Stellvertreter Schlegel--Zſchernitz

gewap worden. Sämmtliche Gewählte haben die Wahl
ie heutige GeneralVerſammlung hat beſchloſſen,

2) 19 Rückgewähr auf entnommene Waaren i. J.
1883 nach vollen Hundert für jedes Co nto

1000kgzu 200.4, 100kg zu 23
Victoria-Erbſen, geſiebt und mit
der Hand verleſen:
1000kg zu 265.4, 100kgzu30.

Die Verſendung geſchieht in neuen
1337. Drellſäcken gegen Nachnahme.

Rittergut Emersleben [1082
bei Halberſtadt. F. Heiue.

ür Müller.

angenommen.
den Reinge-

1l

1857.m 566.24.
Summa w. o. 3760.24.

Hiernach erhöht ſich der Reſervefond mit Hinzurechnung der Ein-

Eine Windmühle (Lohnmüllerei)
in ein. großen Dorfe mit bedeutender
Nahrung, iſt unter günſtigen Be

dingungen zu verkaufen. Nähere
Auskunft ertheilt C. Saller in

0 2 5August Dörffel. Carl Teubner. Landsberg b. Halle a/S.
1381 Der Vorſitzende des Aufſichtsraths. Eine ober und untergährigevon Busse. 11511 Brauerei mit Jnventar iſt für

Parterre 890 bis 1000 CEtr. gutes Land Ein Kellnerlehrling (Sohn acht 6000 Thaler zu verkaufen. [1494
wieſenhen hat abzugeben

Reinhold Knütter
[962 in Strelitz i M.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Vuchdruckerei in Halle.

(1555 barer Eltern) findet per Oſtern Offerten beliebe man zur Weiter-
Stellung in der Bahnhofs Reſtan- beförderung in der Expedition dieſer
ration Eisleben. [(1450 Zeitung niederzulegen unter A. K,
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